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Ueber die Deziehungen Zwiſchen 
Frankteich und Deutſchland 


hat ſich der bekannte Philoſoph Profeſſor Ernſt 
Laviſſe einem Mitarbeiter des „Eclair“ ge⸗ 
genüber folgendermaßen geäußert: 

„Zunächſt meine ich, daß es gar keinen 
Grund giebt, zwiſchen Deutſchland und uns nicht 
die Kourtoiſie perſönlicher Beziehungen herzu⸗ 
ſtellen. Deutſchland übt dieſe Kourtoiſie. Unſere 
Landsleute waren bei der Arbeiter⸗Konferenz und 
auf dem mediziniſchen Kongreß in Berlin die 
bevorzugten Gäſte. Ich kenne Franzoſen (dar⸗ 
unter auch ich), die in Deutſchland niemals auch 
nur die geringſten Unannehmlichkeiten hatten, 
und denen man immer bereitwilligſt zu Dienſten 
war, wenn ſie es für ihre Studien wünſchten. 
Es iſt übrigens nothwendig, die intellektuellen 
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern wieder⸗ 
herzuſtellen. Wenn es wahr iſt, daß der deutſche 
Kaiſer Werth darauf legt, franzöſiſche Künſtler 
auf der Berliner Ausſtellung zu haben, wenn 
es wahr iſt, daß die Kaiſerin Friedrich nach 
Paris gekommen ſei, um daſelbſt eine Art lie⸗ 
benswürdige Propaganda für dieſe Ausſtellun 
zu machen, fo ſehe ich nicht, was dieſer Wunf 
und dieſer Schritt Beleidigendes für uns haben 
können. — Der Einladung zu entſprechen, iſt 
eben gerade eine der Formen, die intellektuellen 
Beziehungen auf dem Gebiete der Kunſt wieder 
anzubaynen. Die wiſſenſchaftlichen, literariſchen 
und wirthſchaftlichen Kongreſſe haben ſich in den 
Gewohnheiten des internationalen Lebens einge⸗ 
bürgert. Wir hätten ſehr Unrecht, dabei nicht 
zu erſcheinen. In dieſem Jahrhundert der For⸗ 
ſchungen, der Wiſſenſchaft und der Diskuſſion 
bildet ſich die Meinung, die ein Volk von ſich 
den anderen Völkern giebt, zum Theil nach der 
Idee, welche ſich die Letzteren von ſeiner intellek⸗ 
tuellen Bedeutung machen. Dieſe Idee zu 
ſuchen, dazu nehmen ſich die Völker nicht die 
Mühe; man muß ſie ihnen zutragen, indem 
man ſich zeigt. Wenn Frankreich ſchweigt, fo 
wird man glauben, daß es nichts zu ſagen habe. 
Ich füge noch hinzu, daß die geiſtige Ausſöhnung 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland für uns 
nicht minder gut wäre, wie für unſere Nach⸗ 
barn. Wir haben, ſie und wir, ſehr verſchiedene 
Eigenſchaften. Kurz nach dem Kriege veröffent⸗ 
lichte der berühmte Geſchichtsſchreiber Herr von 
Sybel eine Broſchüre unter dem Titel: „Was 
wir von den Franzoſen lernen können.“ Ich 
wollte, daß Jemand jetzt eine Broſchüre ſchriebe: 
„Was wir von den Deutſchen lernen können.“ 
Beim Vergleiche beider würde man ſehen, daß 
das Einverſtändniß und das Zuſammenwirken 
des deutſchen und franzöſiſchen Genius dem 
Einen ſowie dem Anderen nützlich fein und 
Herrliches hervorbringen würde.“ 

Auf die Frage des Berichterſtatters: „Glau⸗ 
ben Sie nicht, daß die intellektuellen Beziehungen 
den politiſchen Beziehungen ſchaden, und halten 
a me letzteren für möglich?“ antwortete Herr 
aviſſe: 

„Das iſt eine ganz andere Frage, die der 
politiſchen Beziehungen. Ich erachte meinerſeits, 
daß wir die Geprellten wären, wenn wir dieſe 
Beziehungen a priori und um was immer es 
ſich auch handle, zurückwieſen. Es iſt klar, daß 
ein großes Volk ſich nicht aller auswärtigen Po⸗ 
litik enthalten kann, und daß wir keine Politik 
treiben können, ohne überall uns mit Deutſch⸗ 
land zu begegnen. Wo wir uns nun mit ihm 
ins Einvernehmen ſetzen könnten, zu unſerem 
Vortheil und ohne das geringſte Opfer für 
unſere Würde, warum ſollen wir es nicht 
thun? ... Nein, es liegt keine Erniedrigung in 
ſolcher Höflichkeit, im Gegentheil, es liegt Stolz 
darin. Beſiegte, die wir ſind, ſollten wir uns 
ſelbſt zürnen wegen unſerer 971 nicht 
aber unſeren Siegern. Srangöfifäe rabition 
ift es, galante Gegner zu fein. Dem Gegner 
ſchmollen, weil er uns beſiegt hat, das hieße, 
ihm das vorwerfen, was wir ſelbſt oft gethan 
haben, denn auch wir waren Sieger und zwar 
oft, und ... die Geſchichte iſt noch nicht zu 
Ende, nicht wahr? 

Was unerhört wäre, das wäre zu vergeſſen 
oder auch nur zu vergeſſen ſcheinen, da 
1,500,000 Individuen vor 21 Jahren von ihrem 
Vaterlande geriſſen wurden, und daß dieſe 
1,500,000 Seelen nur mit Gewalt einem anderen 
Vaterlande einverleibt wurden, und daß ſie heute 
noch auf uns zählen. Allein es iſt übertrieben 
und wahrhaft unvernünftig, einen Austauſch von 
Höflichkeiten als Abdankung des nationalen Ge⸗ 


... 
Feuilleton. 


Spieler in England. 


London, 20. Februar. Es wird hier ſoviel 
über hobe und höchſte Perſönlichkeiten geklatſcht, 
daß ich mich in der Regel derartiger Mitthei⸗ 
lungen zu enthalten pflege, namentlich wenn ſie 
den Prinzen⸗Thronfolger angehen; die letzte 
Skandalgeſchichte, in welche ſich der Prinz von 
Wales verwickelt ſieht, iſt jedoch ſo weit und breit 
beſprochen, beſchrieben und bedruckt worden, daß 
ich es an der Zeit halte, wenigſtens den wahren 
Thatbeſtand zu konſtatiren, zumal derſelbe, nament⸗ 
lich in der deutſchen Preſſe, vielfach verdreht und 
verſtümmelt worden iſt. Bekanntlich hat Sir 
William GordonCumming, Oberſt⸗Lieutenant in 
dem ſchottiſchen en zu Fuß, eine Ver⸗ 
leumdungsklage gegen Mr. und Mrs. Arthur 
Wilſon, Mr. und Mrs. Lyecellgreen und einen 
Regiments⸗Kameraden Mr. Berkeley Levett ange: 
ſtrengt, weil er von dieſen beſchuldigt ſteht, beim 
1 Ian betrogen zu haben. Der Tce 
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des Frankfurter Friedens zu betrachten. 


Höflichkeit mit Höflichkeit, auf Freundlichkeit mit 
Freundlichkeit antworten müſſe, daß es in unſerem 
Intereſſe liegt, das Genie Frankreichs überall 
dort zu zeigen, wo man dazu eingeladen wird, 
daß unſere Würde mit unſeren Intereſſen nicht 
im Widerſpruch ſteht, und daß wir nur um ſo 
mehr in galanter und kourtoiſievoller Weiſe auf⸗ 
treten können, als unſer Patriotismus ein ſolider, 
ſeiner ſelbſt ſicherer und feſterer bezüglich der 
hauptſächlichſten Frage iſt.“ 

Allerdings reden nicht alle Leute hier ſo 
vernünftig wie Herr Laviſſe, und es finden ſich 
in der Tagespreſſe eine Reihe von Stimmen, 
welche den Entſchluß franzöſiſcher Maler, die 
Berliner Ausſtellung zu beſchicken, ſcharf miß- 
billigen, fo z. B. Caſſagnae in der „Autorité“, 
Vacquerie im „Rappel“, Laurent im „Jour“, 
Rochefort im „Intranſigeant“ und einige andere 
Blätter, die den Eingebungen der Herren 
Deroulede und Laur folgen. Immerhin iſt es 
7 0 noch der am wenigſten einflußreiche 

heil der Pariſer Preſſe. 


Deut ſchland. 


C Berlin, 25. Februar. Kaum find die 
Preßgerüchte über angeblich bevorſtehende Verän⸗ 
derungen in den höchſten Kreiſen des Reichs⸗ 
und Staatsdienſtes verſtummt, ſo wird ſchon 
wieder ein ſolches Gerücht kolportirt, welches von 
Meinungsverſchiedenheiſen zwi⸗ 
ſchendem Staatsſekretärdes Reichs⸗ 
amts des Innern, Staatsminiſter 
von Bötticher, und dem Präſidenten 
des Reichsverſicherungsamtes Dr. 
Bödiker wiſſen will. Auch dieſes Gerücht 
entbehrt, wie wir verſichern können, der thatſäch⸗ 
lichen Begründung. 

Wenn dieſe angeblichen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten auf den Plan zurückgeführt werden, dem 
e den Charakter einer den 
oberſten Reichsämtern koordinirten Zentralſtelle 
zu geben, ſo mag in Zukunft die Entwickelung 
vielleicht dahin führen, dem Reichsverſicherungs⸗ 
amte eine mehr ſelbſtſtändige Stellung zu geben. 
Die Lage der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung, die 
zur Zeit doch noch nicht abgeſchloſſen iſt und die 
jetzt bekanntlich ihr Beſtreben darauf richtet, eine 
Entlaſtung des Amtes herbeizuführen, verbietet 
ſchon von ſelbſt eine Aenderung der bisherigen 
Stellung des Verſicherungsamtes. Nicht partiku⸗ 
lare, ſondern wichtige Intereſſen des Reiches hin⸗ 
dern z. B. die Durchführung eines ſolchen 
Planes. Aber auch wenn der Letztere reif zur 
Durchführung ſein wird, dürfte die Stellung des 
Reichsverſicherungsamtes kaum anders als die 
des Reichsgerichts — auf welche neuerdings ſo 
oft exemplifizirt worden iſt — zu denken fein; 
das Letztere hat ja keineswegs die Stellung einer 
Reichszentralbehörde, vielmehr nimmt die oberſte 
Neichsjuſtizbehörde, das Reichsjuſtizamt, dieſe 
Poſition ein. Wenn nun beſonders auf den Um⸗ 
fang der Thätigkeit des Reichsverſicherungsamtes 
fel Begründung für die alsbaldige Aenderung 
einer jetzigen Stellung hingewieſen wird, ſo 
mag daran erinnert werden, daß durch die No- 
velle zum Pateutgeſetz und durch den Entwurf 
eines Muſterſchutzgeſetzes, welche beide zur Zeit 
dem Rechstage vorliegen, dem Reichspatentamt 
ein Wirkungskreis zugewieſen wird, der nicht 
allein hinter dem des Reichsverſicherungsamtes 
nicht zurückbleiben, ſondern ihn noch erheblich 
übertreffen dürfte. Es würde ſich ſomit kaum 
von der Hand weifen laſſen, auch dieſem Amte 
eine beſondere Stellung, wie ſie von mancher 
Seite für das Reichsverſicherungsamt verlangt 
wird, zu geben. Vorerſt aber herrſcht, wie wir 
verſichern können, volle Uebereinſtimmung an 
allen betheiligten Stellen darüber, daß der Zeit⸗ 
punkt für eine Umgeſtaltung der Stellung des 
Reichsverſicherungsamtes noch nicht gekommen iſt. 
Wenn endlich Zeichendeuterei mit dem Umſtande 
getrieben wird, daß der Präſident des Reichs- 
verſicherungsamtes nicht als Kommiſſar bei den 
Etatsberathungen fungirt und dies ſogar als 
„ preußiſcher Partikularismus“ bezeichnet wird, jo 
iſt überſehen, daß die preußiſche Regierung mit 
der Ernennung der Kommiſſare für den Neichs⸗ 
etat nichts zu thun hat, ſondern daß das Sache 
des Bundesraths iſt. 

— Das neueſte „Militärwochenblatt“ bringt 
wiederum einige Avancements. So iſt die dritte 
Oberquartiermeiſterſtelle im Generalſtabe wieder 
beſetzt und zwar iſt Generalmajor von Bock 


Beobachtung der Spielmethode des Sir William 
zu betrauen. Das Ergebniß war die unzweifel⸗ 
betrog. Er wurde zur Rede geſtellt und war ſo 
erſchrocken, daß er kein Wort der Erwiderung 
fand. Der General Sir Williams formulirte 
darauf eine ſchriftliche Erklärung, wodurch ſich 
Sir William auf Ehrenwort verpflichten mußte, 
zeitlebens keine Karte wieder anzurühren, dage⸗ 
gen verpflichteten ſich die Mitwiſſenden den Vor⸗ 
gang geheim zu halten. Der Prinz billigte dieſe 
Form und Sir William unterzeichnete das 
Schriftstück ohne Widerrede. Allerdings betheuerte 
er nachher in einer Audienz beim Prinzen ſeine 
Unſchuld. Der Prinz entließ ihn aber mit den 
Worten: „Sie haben das Wort von fünf 
unparteiiſchen Zeugen gegen ſich.“ Das Geheim- 
niß ging ſeinen gewöhnlichen Gang, d. h. es 
wurde verrathen, jedoch erſt in zwei Monaten. 
Sobald Sir William davon Kenntniß erhielt, 
meldete er ſich bei ſeinem Kommandeur und 
offenbarte ihm ſeine Lage. Dieſer berief ſofort 
ein Ehrengericht, welches erkannte, daß Sir 
William ſich durch die zweimonatliche Verheim⸗ 
lichung jeden etwaigen Beiſtand verſcherzt hätte; 
da ſeine Ehre in Frage gezogen war, ſo ſei er 
verpflichtet geweſen, ſeinem Kommandeur ſofort 
Meldung abzuſtatten. 

Da Sir William jedoch ſeine Abſicht bekun⸗ 
dete, den gerichtlichen Weg zu betreten, ſo wurde 
von einem weiteren Verfahren bis zur Entſchei— 
dung des Prozeſſes abgeſehen; aus demſelben 
Grunde wurde auch ſein Abſchiedsgeſuch nicht 
bewilligt, vorläufig iſt! Sir William indeſſeu ſei⸗ 
ner Dienſtleiſtung 7 und zur Dispoſition 
geſtellt worden. Es iſt völlig unwahr, daß der 
Prinz, wie gewiſſe Berliner Zeitungen behaup⸗ 
ten, der Mrs. Wilſon die Entlarvung des Be⸗ 
trügers übel genommen hat, ganz im Gegentheil 
bezeugte er ſich äußerſt dankbar dafür, um fo. 
mehr, als er anerkannte, welchen Unannehmlich⸗ 


iſt folgender: Sir William war bei Mr. und 

ers. Arthur Wilſon auf deren Landſitz Tranby 
Croft bet Donceſter mit mehreren anderen Gäſten, 
darunter auch dem Prinz von Wales, während 
der Reunwoche zu Beſuch. Abends wurde wie 
gewöhnlich Baccarat gejpiet wobei der Prinz 
mehrere Male die Ban hielt und erheblich ver⸗ 
ler. Die Mitſpielenden hatten ſämmtlich den Sir 
William im Verdacht, ſeinen Einſatz nach Ein⸗ 
ſicht der gezogenen Karte 15 nachdem zu vergrößern 
oder zu verringern, welche Art des Schwindels 
in Deutſchland als „Schieben“ bekannt iſt. Ohne 
dem Prinzen, der die Bank hielt und demnach 
das „Schieben“ nicht bemerkt hatte, davon Mit- 
theilung zu machen, einigte man ſich, den einen 
der fünf Mitſpielenden mit einer eingehenden 


hafte Entdeckung, daß Sir William ſyſtematiſch. Will 
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Stettiner Zeitung, 


Abend ⸗Ausgabe. 


fühles und das Entſenden von Bildern und und Po lach, bisher Chef des Generalſtabes 
Statuen nach Berlin als eine neue 5 Be 15. Armeekorps, mit Wahrnehmung der Ge- 
\ äfte 


ſchließe, daß man meiner Anſicht nach auf eine General von Bock iſt aus der Infanterie hervor⸗ 


eines Oberquartiermeiſters beauftragt. 


gegangen, faſt vier Jahre war er Chef des Ge⸗ 
neralſtabes des Armeekorps in den Reichslanden 
und iſt General ſeit dem 24. März 1890. An 
ſeine Stelle in Straßburg iſt Oberſtlieutenant 
Jonas gerückt, bisher in gleicher Eigenſchaft beim 
16. Armeekorps in Metz, während des Letzteren 
rd Oberſtlieutenant von Twardowski, 
bisher Chef des Generalſtabes des Gouvernements 
von Metz geworden iſt. Zum erſten Adjutanten 
des Chefs des Generalſtabes Graf v. Schlieffen II. 
iſt Major Mackenſeu — von der Kavallerie —, 
bisher Generalſtabsoffizier der 4. Diviſion und 
erſt ſeit drei Jahren dem Generalſtabe angehö⸗ 
rend, ernannt worden. An Stelle des zur Bot⸗ 
ſchaft in Paris verſetzten Rittmeiſters v. Funcke 
iſt Major von Bernhardi, bisher vom großen 
Generalſtabe, als Militärattachee zur Gefandt- 
ſchaft in Bern kommandirt worden. Außer 
einigen anderen Veränderungen iſt dann noch 
Oberſtlieutenant Breithaupt vom Feld⸗Artillerie⸗ 
regiment Nr. 27 zur Vertretung des Komman⸗ 
deurs des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 3 nach 
Brandenburg und Oberſtlieutenant von Hagenow 
vom großen Generalſtabe zur Vertretung des 
Kommandeurs des Huſarenregiments Nr. 9 nach 
Trier kommandirt worden. Oberſtlieutenant von 
Hagenow war zuletzt zur Dienſtleiſtung bei dem 
Küraſſierregiment Nr. 8, vorher beim General- 
ſtabe des Gouvernements von Köln und bis zum 
Herbſt 1888 als Generalſtabsoffizier bei der 17. 
Diviſion kommandirt, in welch' letzterer Stel⸗ 
lung er mit dem Major von Huene u. A. m. 
jene bekannte Informationsreiſe nach Indien u. 
ſ. w. unternahm. 

— In der Sitzung der Budgetkommiſſion 
des Reichstages am Dienſtag Abend ſtellte ſich 
bei der Berathung der a Ausgaben des 
Marineetats die bezeichnende Thatſache heraus, 
daß im vorigen Jahre von der Kartellmehrheit 
Millionenkredite für Schiffsbauten bewilligt wor⸗ 
den ſind, ohne daß feſte Pläue und Koſten⸗ 
anſchläge vorlagen. Als nun Staatsſekretär 
Hollmann im April 1890 in ſein jetziges Amt 
berufen wurde, mußte er den Baubeginn inhibi⸗ 
ren, weil er die beabſichtigte Konſtruktion für 
minder zweckmäßig erachtete. Herrn Hollmann 
traf von keiner Seite in der Kommiſſion ein 
Vorwurf, obwohl die Zeit eines Jahres dadurch 
verloren iſt, aber die Flüchtigkeit, mit der die 
damalige Mehrheit verfahren iſt, war Gegenſtand 
einer nur allzu berechtigten Kritik. Die gefor⸗ 
derten zweiten Raten für zwei Kreuzerkorvetten 
wurden im Geſammtbetrag von 3 Millionen 
Mark abgeſetzt. Für den Bau eines Aviſos für 
größere Kommandoverbände, d. h. des feiner Zeit 
vielumſtrittenen Kaiſerſchiffes, ſtrich man eine 
halbe Million von der zweiten Rate ab. Im 
Ganzen wird dieſes Schiff 4½ Millionen Lojten, 
An größeren Neubauten verlangt die Regierung 
drei Panzerfahrzeuge, einen Kreuzer und einen 
Aviſo. Jedes Panzerſchiff würde 4,2 Millionen 
koſten, die ſich auf drei Jahre vertheilen ſollen. 
Der Kreuzer iſt mit 2 Millionen veranſchlagt, 
der Aviſo mit 1,2 Millionen. Der Abgeordnete 
Fritzen (Zentrum) beantragt Streichung der Po⸗ 
ſitionen, er will den Schiffsbau retardiren, weil 
die raſche Entwickelung die Laſten des Landes zu 
ſtark ſteigern würde. Im Jahre 1889 —90 ſei 
plötzlich ein Umſchwung in den Anſichten der 
Marineverwaltung hervorgetreten, dem man ſich 
nicht ohne Weiteres anſchließen dürfe, wenn das 
deutſche Staatsſchiff nicht einen Panzer erhalten 
ſolle, der es zum Sinken bringen könnte. Der 


Chef des Marineamts, Hollmann, nahm ſich der 


Neuforderungen mit Eifer an. Die etwaige Ab⸗ 
ſetzung der Summe verglich er mit einer ver⸗ 
lorenen Schlacht. Unſere Flotte, das jüngſte 
Kind der europäiſchen Marinefamilie, müſſe, um 
die Herrſchaft zur See und die Freiheit der hei⸗ 
miſchen Meere zu behaupten, mit den Fortſchrit⸗ 
ten derjenigen fremden Flotten rechnen, denen wir 
einmal im Kampfe gegenüberſtehen könnten. Sie 
ſei nur in der Lage, durch Qualität die quanti⸗ 
tative Ueberlegenheit der Gegner auszugleichen, 
und bedürfe deshalb einer Verjüngung des 
ſchwimmenden Materials. Im nächſten Kriege, 
von dem Niemand wiſſe, wann er eintrete, wür— 
den wir ſicher in einen Seekampf hineingezogen 
werden. Bei dem Range einer zweiten oder 
dritten Flottenmacht dürfe ſich Deutſchland nicht 
beruhigen, die Koſten einer Marine erſten Ranges 
Kia für uns nicht unerſchwinglich. Wenn un⸗ 
ere Flotte ihren Schwerpunkt nur am Lande 
ſuchen und nicht unter Umſtänden auch offenſiv 
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im Jahr auszugeben pflegte, während ſeine Re⸗ 
venuen ſich kaum auf 6000 Ltr. belaufen. 
Seine Güter ſind mit Hypotheken belaſtet und 
Sir William hat ſich öfters in den letzten Jah⸗ 
ren in arger Geldverlegenheit befunden. Seine 
Schuld in dem obigen Falle kann kaum bezwei⸗ 
felt werden, thatſächlich aber iſt er ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit für einen Betrüger beim Spiel ge⸗ 
halten und deshalb von ſeinen Kameraden gemie⸗ 
den worden. Nur der Prinz ſchien keine Ahnung 
davon zu haben, in welchem Ruf ſein Freund 
ſtand, was dadurch erklärlich iſt, daß man hier 
in der höheren Geſellſchaft ſo viel wie möglich 
einen Skandal zu vermeiden ſucht und es jedem 
überläßt, ſelbſt zur Erkennung ſeiner „Freunde“ 
zu gelangen. So bewegen ſich denn viele zwei⸗ 
felhafte Herren in der Geſellſchaft, ohne daß es 
denen, die in der Lage wären, nachtheilige Auf: 
ſchlüſſe zu ertheilen, einfällt, dieſelben zu denun⸗ 
ziren. Man giebt ſolchen Leuten einfach die 
„kalte Schulter“, wie „ſchneiden“ hier genannt 
wird, weiß man doch, daß ſie ſchließlich zu Falle 
kommen müſſen. Gleichfalls uuwahr iſt, daß die 
öffentliche Meinung für Sir William Partei er⸗ 
griffen hat, im Gegentheil, man weiſt ſehr zu⸗ 
treffend darauf hin, daß er ſeine Schuld durch 
Unterzeichnung des obenerwähnten Ehrenſcheines 
eingeſtanden hat und man belächelt ſeine Ent 
ſchuldigung, er habe ſich „verblüffen“ laſſen. 
Ein ſo erfahrener roué wie Sir William, der 
ſich ſeit über 20 Jahren in der großen Welt be⸗ 
wegt, läßt ſich überhaupt ſchwer verblüffen, wenn 
er aber jetzt den Leuten weiß machen will, daß 
er ſich unſchuldig des ſchwerſten Verbrechens, das 
ein Menſch, den Ideen der Geſellſchaft zufolge, 
verüben kann, ſchuldig bekannte, dann muß man, 
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vorgehen ſollte, ſo würde ihr überhaupt die 
Exiſtenzberechtigung ſehlen. — Nach dieſen Aus⸗ 
führungen wurde die Berathung vertagt. Das 
hier entwickelte Programm eröffnet Perſpel⸗ 
tiven, welche die lebhafteſten Anfechtungen erfah⸗ 
ren werden. 

— In Helgoland traf in voriger Woche 
wieder ein Brautpaar ein, um ſich dort nach dem 
früheren abgekürzten Verfahren trauen zu laſſen. 
Da aber die Einwilligung des Vaters der noch 
nicht 24 Jahre zählenden Braut zur Eheſchließung 
fehlte, konnte das Paar nicht getraut werden und 
mußte unverrichteter Sache zurückreiſen. Ein 
Rechtsanwalt hatte dem Brautpaar in völliger 
Unkenntniß der Verhältniſſe den Rath gegeben, 
nach Helgoland zu fahren, weil dort der Beweis 
der Einwilligung des Vaters nicht gefordert wer⸗ 
den würde. Angeſichts ſolcher Vorkommniſſe ſei 
darauf hingewieſen, daß kein deutſcher Staats⸗ 
angehöriger in Helgoland eine Ehe eingehen kann, 
wenn irgend eines von den in den SS 28 bis 38 
des deutſchen Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 
über die Beurkundung des Perſonenſtandes und 
die Eheſchließung aufgeführten Ehehinderniſſen 
vorliegt. Nur von dem vorherigen Aufgebot kann 
der kaiſerliche Kommiſſar entbinden. 

Elbing, 23. Februar. Zum Schutze der 
Weichſel⸗ und Nogatniederung ſind die Eisſpren⸗ 
gungsarbeiten ar der Weichſel ſtromaufwärts 
bis Marienwerder fortgeführt. Bei Schulitz iſt 
eine ſtarke Eisverpackung durch große Dynamit⸗ 
maſſen zerſprengt worden. Bei Fordon wurde 
der Strom 5000 Meter weit in einer Breite von 
30 Metern offen gelegt, wozu täglich ſeit dem 
1. d. Mts. 18 Zentner Pulver verbraucht wur⸗ 
den. Im Nogatgebiet, wo der ſchrecklichen Ueber⸗ 
ſchwemmung im Jahre 1888 wegen die Befürch⸗ 
lungen beſonders groß ſind, werden alle getroffe⸗ 
nen Vorſichtsmaßregeln ſorgfältig erhalten. Aus 
Beſitzerkreiſen iſt eine Petition an das General⸗ 
kommando in Danzig um Beſetzung des Nogat⸗ 
dammes durch Pioniere und andere Truppen an⸗ 
geregt, die bei eintretender Gefahr ſofort Hülfe 
leiſten ſollen. 

Köln, 24. Februar. (W. T. B.) Der 
Hauptgewinn von 75,000 Mark der Kölner Dom⸗ 
bau⸗Lotterie iſt auf Nummer 94,255 gefallen. 

Hamburg, 24. Februar. (W. T. B.) Der 
Verband deutſcher Zimmerleute (Domizil und 
Lokalverband Hamburg) beſchloß einſtimmig, für 
die ſtreikenden Zigarrenarbeiter und Sortirer 
5000 Mark zu Unterſtützungen auszuſetzen. Im 
Laufe der letzten Woche ſollen dem „Hamburgi⸗ 
ſchen Korreſpondenten“ zufolge ſämmtliche Ham⸗ 
burger Fachvereine zu dem gleichen Zweck zuſam⸗ 
men 100000 Mark aufgebracht haben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 24. Februar. (W. T. B.) Gegen⸗ 
über dem am 21. Februar im „Gaulois“ ver⸗ 
öffentlichten Wiener Berichte, wonach ein Be⸗ 
richterflatter des „Gaulois“ mit dem Minifter 
des Auswärtigen Grafen Kalnoky geſprochen 
hätte und unter wörtlicher Aufführung der 
Aeußerungen Kalnokys allerlei vollkommen er⸗ 
fundene Angaben über Begegnungen und Nichte 
begegnungen des Kaiſers Franz Joſef mit dem 
König Humbert, dem deutſchen Kaiſer und dem 
Kaiſer bon Rußland bringt, erfährt das „Frem⸗ 
denblatt“, Kalnoly habe einen Berichterſtatter 
des „Gaulois“ weder empfangen, noch geiprochen ; 
ein Korreſpondent des „Gaulois“ ſei überhaupt 
in Wien nicht bekannt. Alle Ausführungen im 
„Gaulois“ ſeien aus der Luft gegriffen. 

Der hieſige ruſſiſche Botſchafter Fürſt Lo⸗ 
banow iſt mit Urlaub nach Petersburg ab⸗ 
gereiſt. 

Agram, 24. Februar. (W. T. B.) Dem 
Leichenbegängniß des Kardinals Mihalovic wohnte 
in Vertretung des Kaiſers der Generaladjutant 
Graf Paar, ferner die Miniſter Joſipovic und 
Graf Bethlen bei. ; 

Spalato, 24. Februar. (W. T. B.) Bei 
dem von den Gemeindebehörden dem deutſchen 
Geſchwader zu Ehren veranſtalteten Feſtdiner 
brachte der Bürgermeiſter einen Toaſt auf den 
deutſchen Kaiſer, den treuen Verbündeten des 
öſterreichiſchen Kaiſers, aus. Kontreadmiral 
Schröder erwiderte mit einem Toaſt auf den 
Kaiſer Franz Joſef und ſprach ſeinen Dank für 
das liebenswürdige Entgegenkommen und die er⸗ 
wieſene Gastfreundschaft aus. Beide Toaſte 
fanden begeiſterte Aufnahme. — Das öſterrei⸗ 
chiſche Geſchwader iſt heute in der Richtung auf 
Fiume abgedampft. 


Belgien. 
Brüſſel, 24. Februar. Wie verlautet, be⸗ 


wie geſagt, lächeln. Fernerhin iſt es zum min⸗ 
deſten ſtark übertrieben, behaupten zu wollen, 
Sir William habe ſich in allen Feldzügen ſeit 
den letzten 20 Jahren hervorgethan und in eini⸗ 
gen ſich ſogar „hohe Verdienſte“ erworben. Sein 
Verdienſt hat er ſich hauptſächlich am Karten⸗ 
tiſch erworben, wäre er wirklich der hervorra⸗ 
gende, ausgezeichnete Offizier, wie er ſich ſelbſt 
durch einen inſpirirten Artikel in der „World“ 
darzuſtellen ſucht, dann würde er eben auch 
demgemäß hoch in der Rangliſte ſtehen. 
Thatſächlich bekleidet er den dienſtlicheu Rang 
eines Majors mit dem Ehrentitel Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant, den alle Hauptleute und Majors der Fuß⸗ 
garde tragen, eine Auszeichnung, welche der Fuß⸗ 
garde für ihre Verdienſte im Krimkriege ver⸗ 
liehen wurde. Er hat es alſo in 22 Jahren bis 
zum Major gebracht, und hatte noch fünf Vor⸗ 
männer im Regiment, während er nach dem nor⸗ 
malen Avancement bereits Regiments-Komman⸗ 
deur ſein ſollte. Obgleich nämlich die drei Re⸗ 
gimenter der Fußgarde je kaum 800 Mann ſtark 
ſind, zählt das Offizierkorps eines jeden einen 
Oberſten und Kommandeur, einen Oberſtlieute 
nant mit dem Ehrenrang Oberſt, vier Majore, 
d. h. zwei Senior⸗Majore mit dem Ehrenvange 
Oberſt und zwei Junior⸗Majore mit dem Ehren⸗ 
range Oberſtlieutenant, abgeſehen von einer An⸗ 
zahl Haupleute, ebenfalls mit dem Ehrenrange 
Oberſtlieutenant, und Lieutenants die Hülle und 
Fülle. — Der Verein der Gardeoffiziere (Guards 
Klub) hat eine außerordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung berufen, um die Ausſtoßung des Sir William 
in Vorſchlag zu bringen. enn man nun an⸗ 
nimmt, daß unter der Garde wenigſtens der 
Kameradſchaftsſinn faſt bis zur Uebertreibung ge⸗ 
hegt und gepflegt wird, obwohl er ſonſt in der 
Armee ziemlich ins Wildern gerathen iſt, ſo geht 
wohl aus dieſem Umſtand allein klar hervor, wie 
wenig die Kameraden den Erklärungen des Sir 
William Glauben ſchenken. Daß letzterer jetzt 


abſichtigt die Schauſpielerin Sanderſon diejenigen 
Blätter gerichtlich zu verfolgen, welche die von 
ihnen verbreiteten Gerüchte bezüglich des Todes 
des Prinzen Balduin nicht widerrufen. 

Brüſſel, 24. Februar. Der Generalrath 
der Arbeiterpartei beſchloß geſtern Abend, daß an 
einem zu beſtimmenden Tage im April überall 
die Arbeit eingeſtellt werden ſoll, wenn die Kam⸗ 
mer bis dahin die Reviſionsfrage nicht in 
günſtigem Sinne gelöſt hat. Nach Schluß des 
zum 31. März nach Paris einberufenen inter⸗ 
nationalen Kongreſſes ſoll der Tag näher be⸗ 
ſtimmt werden. Sobald die Kammer ihre Ver⸗ 
handlungen über die Verfaſſungsreviſion be⸗ 
gonnen hat, wird die Arbeiterpartei eine letzte 
Mahnung im Londe verbreiten und die Kammer 
erſuchen, einem allgemeinen Ausſtande voran: 
beugen. Janſon wird die Kammer behufs Be⸗ 
ſchleunigung der Debatte über die Revifion inter: 
pelliren. 

Der Miniſter des Auswärtigen hat einen 
Geſetzentwurf betreffend die Genehmigung der 
Brüſſeler Konferenzakte bei der Kammer ein⸗ 
gebracht. 


Frankreich. 

Paris, 23. Februar. Die größere Zurück⸗ 
haltung der franzöſiſchen Preſſe in Bezug auf 
ruſſenfreundliche Demonſtrationen iſt bereits her⸗ 
vorgehoben worden. Der „Koſakenhetman“ Atſchi⸗ 
now muß dieſe Thatſache nach den geſtern vor⸗ 
liegenden ed Blättern beſonders ſchwer em: 
pfinden. So druckten „Republique Francaiſe“ 
und „Paris“ einen Artikel der „Nowoje Wremja“ 
ab, in welchem ein gewiſſer Gordeſſowitſch den 
Koſaken die Rolle eines wahren Banditen ſpielen 
läßt. „Atſchinow“, ſchreiben die erwähnten Pa⸗ 
riſer Blätter, „hat ihn nicht gerichtlich verfolgt, 
und das ruſſiſche Journal erwartet noch ein De⸗ 
menti. So lange Atſchinow nicht den Widerruf 
des Korreſpondenten der dc Of Wremja“ er⸗ 
langt hat, köanen franzöſiſche Offiziere ihm nicht 
die Ehren erweiſen, die Denjenigen vorbehalten 
ſind, welche ſich um ihr Vaterland verdient ge⸗ 
macht haben.“ Atſchinow hat ſich denn auch ſehr 
gehütet, an dem in der großen Oper ftattfinden- 
den militäriſchen Ballfeſte theilzunehmen, weil er 
Demonſtrationen befürchten mußte, die keineswegs 
zu ſeinen Gunſten ausgefallen wären. Allerdings 
behauptet er, daß das ruſſiſche Blatt ſelbſt einen 
Widerruf der gegen ihn erhobenen Anſchuldi⸗ 
gungen veröffentlicht habe. 

Zugleich mit den Erörterungen über den 
ruſſiſchen „Koſakenhetman“ enthalten die Pariſer 
Blätter weitere Mittheilungen über die jüngſte 
Annäherung, die ſich anſcheinend auf dem Ge⸗ 
biete der Kunſt und Wiſſenſchaft Soc Frank⸗ 
reich und Deutſchland vollzieht. So ſchreibt der 
„Eclair“ unter Anderem: „Alle dieſe eingeſchwo⸗ 
renen Schimpfbrüder machen uns lachen. Laur 
und ſeine Freunde mögen ſich vor Augen halten, 
daß ſie nicht die Oberrichter des franzöſiſchen 
Patriotismus ſind, und daß anſtändige Leute, die 
ſich nicht für verpflichtet halten, mit ihnen 
Kränze ſpazieren zu tragen, darum nicht verur⸗ 
theilt werden können. Man ſoll ſein Vaterland 
lieben, aber man kann nicht gezwungen werden, 
dies nach der Art des Herrn Laur zu thun.“ 

Paris, 24. Februar. Heute Morgen um 
10 Uhr begab ſich die Kaiſerin Friedrich zu 
Fuß zum Thor des Quai d'Orſay und zwar in 
Begleitung der Prinzeſſin Margarethe, der Gräfin 
Perponcher und des Grafen Seckendorff, und von 
dort zur Caſtiglioneſtraße, wo ein Wagen bereit 
ſtand, in welchem die Kaiſerin auf die Chauſſee 
d'Antin fuhr, wo fie in einem Juwelierladen 
Einkäufe machte. N beſichtigte die Kaiſerin 
die Anſtalt für deutſche Lehrerinnen. Nach dem 
0 5 beſuchte die Kaiſerin einige Maler⸗ 
ateliers. 


Italien. 


Rom, 21. Februar. Einen ſchweren Ver⸗ 
luſt hat Italien erlitten durch den dieſe Nacht 
erfolgten Tod des Herrn Agoſtino Ma⸗ 
gliani. Magliani war ſchon ſeit mehreren Mo⸗ 
naten ſehr leidend, und kam ſein Tod deshalb 
nicht unerwartet. In dem Verſtorbenen verliert 
Italien einen ſeiner bedeutendſten Finanzmänner. 
Agoſtino Magliani war im Jahre 1825 in Lau⸗ 
rino, Provinz Salerno, geboren. Sehr jung 
noch trat er in den Verwaltungsdienſt der Re⸗ 
gierung beider Sizilien ein, aus welchem er 
1860 in den Dienſt des Königreiches Italien 
übertrat. Erſt mit ſeiner Berufung als Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des Finanzminiſteriums Seismit⸗ 
Doda trat er politiſch auf. Im Jahre 1871 
wurde er zum Senator und Rath des Rech⸗ 
EEE ccc 


nach reiflicherer Ueberlegung beſchloſſen hat, einen 
Prozeß anzuſtrengen, beweiſt nur ſeinen durch⸗ 
triebenen Charakter, denn verlieren kann er nicht 
mehr, als er ſchon eingebüßt hat — feine Ehre — 
er ſpielt alſo auf die Chance hin, etwas zu ge⸗ 
winnen und nichts einzuſetzen. Vielleicht glaubte 
er auch, ſeine Ankläger verblüffen und zu einer 
Ehrenerklärung veraulaſſen zu können, um einen 
öffentlichen Skandal zu vermeiden. Der Prinz 
15 ſich übrigens bereit erklärt, als Zeuge gegen 
Sir William zu erſcheinen. Es ſteht alſo ein 
Senſations⸗Prozeß zu erwarten, wie er ſeit dem 
Eheſcheidungs⸗Prozeß der Lidy Mordaunt, bei 
welchen der Prinz ebenfalls als Zeuge erſcheinen 
mußte, nicht dageweſen iſt — ſo recht etwas nach 
dem Geſchmack der Zeit. 

Wie gänzlich aus der Luft gegriffen übrigens 
die Behauptung iſt, daß der Prinz von Wales 
der Mrs. Wilſon den Vorgang übel genommen 
hätte, geht ferner auch daraus hervor, daß der 
Herzog von Clarence und Avondale, der älteſte 
Sohn des Prinzen, gegenwärtig bei Mr. Wilſon 
in Tranby Croft zu Beſuch weilt und von dort 
aus den Fuchshetzen in der Nachbarſchaft bei⸗ 
wohnt. Die obigen Enthüllungen haben aller⸗ 
dings dazu gedient, den engliſchen Philanthropiſten, 
welche ſeit Jahren mit aller Energie und erheb⸗ 
lichem Geldaufwand der Monte Carlo Spielſäle 
bekämpft haben, etwas die Augen zu öffnen und 
ihnen klar zu machen, daß derartige Anſtrengungen 
paſſender im lieben Heimathland am Platze 
wären, aber es möchte ihnen ſchwer fallen, die 
traditionelle Vorliebe zum hohen Hazardſpiel — 
ob es nun am Turf oder an der Börſe oder am 
Spieltiſch betrieben wird — in England auszu⸗ 
rotten oder ſelbſt zu verringern. In einigen der 
vornehmſten Häufer wird ſogar am Sonntag 
Bank gelegt, und zwar Roulette mit allen Fi⸗ 
neſſen, Krupiers u. ſ. w. 
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nungshofes ernannt. Als ſolcher bewies er ſein Vorgang mit angeſehen hatte, und wenn er auch 
hervorragendes Talent für Finanzwirthſchaft und Herbert noch nicht 


ſeuille als Finanzminiſter inne, und zwar im keinen Zweifel gelaſſen, daß es thatſächlich Her⸗ 
2. und 3. Kabinet Depretis und im Kabinet bert geweſen, welcher damals geſchlagen ſei. Un⸗ 


29. Dezember 1888 aus, nachdem er 13 Monate auf Freiſprechung, da die Wahrheit der 
in demſelben gewirkt hatte. Seine ſchriftſtelle⸗ in den Artikeln geſchilderten Thatſachen erwieſen 


Crispi. Aus letzterem trat er bekanntlich am ter dieſen Umſtänden erkannte der Gerichtshof 


a 


perſönlich gekannt habe, ſo dem noch ces! li⸗ 
Verwaltung. Migliani hatte dreimal das Porte⸗ hätten die Ausſagen der betheiligten Maurerfrauen ram) und Herr Rubo (Landgraf) waren treff 
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lich bei Stimme und wurden den Anforderun⸗ 
gen ihrer Rollen in hohem Maße gerecht. 
Frl. Kühnel ſah als Venus in einem anderen, 
beſſer für die Rolle paſſenden Gewande viel 
vortheilhafter aus. Ihrem Spiel fehlt das Ein⸗ 
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Berlin, 25. Februar. Weizen per April Mai 


per Juni⸗Juli 201,50 Mk. a 
Roggen per Februar 178,50 Mk., per April⸗ 
„ Mk. per Mai⸗Juni 173,75 
ark. N 
Nüböl per April⸗Mai 60,40 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 61,20 Mk. 
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69,00, per März 69,00, per März⸗Juni 69,50, 
per Mai⸗Auguſt 70,50. Spiritus feſt, per 
Februar 39,25, per März 39,25, per Mai⸗ 
Auguſt 41,00, per September⸗Dezember 39,75. 
er Wetter: Schön. > 
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1 N . Mai per März 60,10, per März⸗Juni 60,20, per Mat: 
Herr von Laußpert (Wolf- 198,75 —200,00 M., per Mai⸗Juni 200,75 DIE, Auguſt 60,60. 19 il b ö ! ruhig, — 5 Februar 


Spiritus lolo 50er 68,20 Mk, loto TVer| London, 24. Februar. 93%, Java- 


riſchen Erzeugniſſe, welche faſt ausſchließlich ſei. Dem Privalkläger wurden auch die Koſten ſchmeichelnde, ihr Geſang war untadelhaft, ſaubern 0 
f 48,40 Mk., per Februar 70er 48.20 Mk. per zucker loko 15,37, ruhig. — Rübenroh⸗ 


finanzielle Themata behandelten, veröffentlichte auferlegt. und der jeweiligen Lage angemeſſen. 


a: Magliani in der „Nuova Antologia“, und in — Das Benefiz des Herrn Köchy findet 
Be dieſer Monatsſchrift erſchienen ſeine Kritiken und wegen Erkrankung des Frl. Wohlgemuth nicht 
8 Vorſchläge zur Verbeſſerung der Finanzen, welche am Donnerſtag, den 26. d. Mts., ſondern erſt im 
Be. jedesmal gerechtes Aufſehen erregten. Laufe der nächſten Woche ſtatt. 


Der Männerchor hielt ſich wieder ſehr 
wacker, desgleichen das Orcheſter unter Herrn 
Winkelmann. 


Ouvertüre wurde lebhaft beklatſcht. Den Hör⸗ 


Die mit Begeiſterung geſpielte 


. kalen erhobenen Forderung, daß ihr befamteriper Kilo. 
3 Führer Steen zum Chef des neuen Miniſteriums bis 20 Pf. billiger. 
K berufen werden fell, wogegen der König früher fpꝙ 
| f entſchieden Widerſtand leiſtete. f Stadt⸗Theater. 
% Nuß land. „Ich erkläre 


m, 24. Februar. (W. T. B.) Der 
„Agenzia Stefani“ wird aus Maſſowah gemeldet: 
Eine Bande von 600 Mann unternahm einen 
Raubzug über die Grenze, wurde aber von dem 
Kapitän Pinetti mit eingeborenen Truppen zurück⸗ 
geſchlagen. Der feindliche Verluſt wird auf 
200 Todte, darunter 3 Anführer, ſowie viele 
Verwundete und Gefangene angegeben. 


Spanien und Portugal. 
Liſſabon, 23. Februar. (W. T. B.) Der 
Staatsrath war heute zuſammengetreten, um über 
die Einberufung der Kortes zum 4. März d. J. 
zu beratheu. 


Großbritannien und Irland. 


0 London, 24. Februar. (W. T. B.) Un⸗ „ ee 
5 terhaus. Der erſte Lord des Schatzes Smith Nummer 41,643. Von dem Hofe Linden 
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N rtsmonth, 24. Februar. (W. T. B.) drei Perſonen überfallen und in einer ni t un⸗ 

u Als 4 Admiral Zens 2 eine Sbelierſahn erheblichen Weiſe gemißhandelt. Die Thäter ſind 

5 machte, wurde eines der Pferde an ſeinem Wa⸗ entlaufen, doch ſollen ſie erkannt worden ſein. 

13 gen ſcheu. Hornby wurde vom Wagen zur Erde * Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden für 

15 geſchleudert und erlitt hierdurch eine heftige Ge⸗ N 

N 0 birnerſchütterung, fo daß er bewußtlos blieb. Der Keule 1,20—1,30 M 

Zuſtand des Admirals iſt bedenklich. Mark, Filet 1,80—2,00 


Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 24. Februar. Die Miniſter⸗ 
kriſis dauert fort. Die Schwierigkeiten bei Bil⸗ 
dung eines Kabinets der Linken ſind anſcheinend 
bedeutend, und zwar in Folge der von den Radi⸗ 


Helſingfors, 24. Februar. Mehrere Mit⸗ 
glieder des finnländiſchen Senats haben um ihre 
Entlaſſung nachgeſucht, weil der Generalgouver⸗ 
neur Graf Heyden, unter Verletzung der Ver⸗ 
faſſung den Willen des Zaren für die einzige 
Richtſchnur erklärend, in mehreren Angelegen⸗ 
heiten vom Senat forderte, daß er ſich den Wün⸗ 
ſchen der ruſſiſchen Regierung widerſpruchs⸗ 
los unterordne. Die Demiſſion verurfacht große 
Senfation. 


Rumänien. 

Bukareſt, 24. Februar. (W. T. B.) Der 
Attaché der rumäniſchen Geſandtſchaft in Wien 
Rudolf de Vacaresco iſt nach hier abberufen 
worden. (Jedenfalls in Folge des neulich von 
uns erzählten peinlichen Zwiſchenfalles auf der 
Soirée des Prinzen Reuß in Wien.) 


Amerika. 


Waſhington, 24. Februar. (W. T. B.) 
Der Pair die Ernennung Foſter's zum 


Schatzſekretär beſtätigt. 


Stettiner Nachrichten, 


* Stettin, 25. Februar. In der geſtrigen 
Verſammlung des Stettiner Hausbeſitzer⸗Vereins, 
die ſehr zahlreich beſucht war, hielt zunächſt Herr 
Kaufmann Franz Marlow einen Vortrag über 
die n in Stettin, wie 
ſich dieſelbe nach dem 1. Juli 1891 geſtalten 
wird, an welchen ſich eine lebhafte Diskuſſion 
15 Sodann kamen noch einige geſchäftliche 

ittheilungen zur Sprache. Der Vorſitzende 
theilte mit, daß der Vorſtand mit der Abſicht 
umgehe, für den Verein einen Syndikus anzu: 
ſtellen, an den ſich die Mitglieder in Mieths⸗ 
Streitigkeiten wenden könnten und der ihnen 
dann unentgeltlich Rath zu ertheilen habe. Im 
vergangenen Jahre wurde vom Verein an den 
Magiſtrat eine Petition gerichtet, dahingehend, den 
nr a — von 3,50 M. auf 3 M. zu ermäßigen; 
jedoch kam eine ablehnende Antwort zurück. Jetzt 
beſchloß die Verſammlung, ſich in dieſer Ange⸗ 
legenheit an die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu wenden. Herr Marlow erklärt ſich bereit, 
für die Erniedrigung des Waſſerzinſes in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung nach Kräften zu 
wirken und zu dieſem Zwecke mit anderen Haus⸗ 
beſitzern, die das Amt eines Stadtverordneten 
verwalten, in Verbindung zu treten. 0 
einigen geſchäftlichen Mittheilungen wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 

— In der Perſon des Mimikers Herrn 
Rivoli trat geſtern in den Zentralhallen eine 


„Der königlichen Polizei⸗Direktion iſt kürz⸗ nern ſei für die tadelloſe Bewältigung der Jagd⸗ 
lich ein von dem kaiſerlichen Poſtamt verein- fanfaren ein beſonderes Lob ausgeſprochen. 
nahmtes falſches Zweimarkſtück eingehändigt. Eduard Behm. 

* In der Nacht zum 22. d. M. ſind Diebe 
in die im Keller befindlichen Reſtaurations⸗ 
räumlichkeiten des Reſtaurateurs und Bierver⸗ 
legers S., Mönchenſtraße 29 30, gedrungen und 


Aus den Provinzen. 
Wolgaſt, 24. Februar. Beim Einfahren 


haben aus denſelben 5 Kiſten Zigarren, Cognac des geſtrigen Abendzuges in den Bahnhof Budden⸗ 


und ſonſtige Spirituoſen geftohlen. Die Diebe hagen ſprang mit einem furchtbaren Knall ein 
haben eine Fenſterſcheibe zerſchlagen und ſind Keſſelventil aus dem Gewinde und ein arm 
rurch dieſelbe ins Lokal eingeſtiegen. — Eben⸗ dicker Strahl des ſiedenden Waſſers aus dem 
falls iſt einer Frau aus ihrer unverſchloſſenen Keſſel ergoß ſich über die beiden auf der Maſchine 
Wohnung, als fie ſich auf einen Augenblick aus beſchäftigten Beamten, den Lokomotivführer 
derſelben entfernte, ein Portemonnaie mit Geld Meinke und den Heizer Pens und verbrühte 
inhalt entwendet. Außerdem befand ſich in dem⸗ Be in ia gr ae en 
ſelben ein Loos der Peſtalozzi⸗Lotterie mit der ſofort von der Lokomotive, wobei a 

ieh Be ee das Geſicht fiel und ſich hierbei auch noch jo er- 
ſtraße 6 find vor einigen Tagen verſchiedene hebliche Verletzungen zuzog, daß die linke Ge⸗ 
Wäſchegegenſtände, die dort zum Trocknen auf: ſichtshälfte heute hoch geſchwollen und vollſtändig 
Die Diebe ſind, ohne dabei mit Blut unterlaufen iſt. Der Zug mußte faſt 
Stunden in Buddenhagen liegen 
bleiben, bis aus Greifswald eine Hülfs⸗ 


maſchine eingetroffen war. Die Maſchine, aus 
welcher das Keſſelventil herausgeſprungen, iſt 
faſt neu und erſte wenige Wochen in Betrieb. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Zu einem Kampfe zwiſchen einer 
Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: Patrouille vom Garde⸗Pionier⸗Bataillon und an 
ark, Vorderfleiſch 1,00 —1,10[getrunkenen Ziviliſten kam es um 11 Uhr in 
Mark; Schweine der Nacht vom Sonntag zum Montag an der 
fleiſch: Kotelettes 1,40 Mark, Schinken 1,20 Ecke der Manteuffel⸗ und Skalitzerſtraße. Die 
Mark, Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: betrunkenen Ziviliſten, zwei kräftige Geſtalten, 
Keule 1,40 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, hatteu die Patrouille beſchimpft und mufhwillig 
Bauch 1,10 Mark; Hammelfleiſch: Kote⸗ angerempelt. Als die Pioniere nun zur Ver⸗ 
lettes 1,40 Mark, Keule 1,20 Mark, Vorderfleiſch haftung der Excedenten ſchritten, widerſetzten 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark letztere ſich und hieben auf die Soldaten ein, 
Geringere Fleiſchſorten waren 10 welche jetzt von der Waffe Gebrauch machten und 
ſchließlich beide Männer feſtnahmen. Auf dem 
Wege zur nächſten Polizeiwache wären die beiden 
Männer, denen ein Theil des hinzuſtrömenden 
Publikums beiſtand, beinahe befreit worden, wenn 
ihm (dem Sänger) unum⸗ nicht auch die Soldaten einen Theil des Publi⸗ 
wunden, daß eine durchaus glückliche Darſtellung kums für ſich hatten und wenn nicht zuguterletzt 
des Tannhäuſer das Höchſte iſt, was er in noch zwei berittene Schutztleute hinzugekommen 
ſeiner Kunſt leiſten kann.“ Mit dieſen Worten wären. 
ſchließt Wagner ſeine Beſprechung über den Cha⸗ — Ueber einen unterirdiſchen Eiſenbahn⸗ 
rakter ſeines Helden, nachdem er vorher einge⸗ Zuſammenſtoß in Newyork werden folgende 
räumt, daß die Rolle überhaupt eine der ſchwie⸗ Einzelheiten gemeldet: Der Unfall fand am 20. 
rigſten Aufgaben für die dramaliſche Darſtellung d. M. früh 7 Uhr in einem unter der 86 
ſein dürfte. In der That erfordert ſie einen Straße gelegenen Tunnel der unterirdiſchen 
außerordentlich veranlagten Schauspieler und einen Straßenbayn ſtatt. Der nach Newhaven gehende 
Sänger, deſſen Organ den großen von ihm ver- Perſonenzug bohrte ſich in die hintern Waggons 
langten Anſtrengungen ſiegreich trotzt. Nur eines leeren Zuges hinein, wodurch dieſelben 
wenige hat es gegeben, welche beides in ſich ver⸗ völlig zertrümmert wurden. Mehrere Waggons 
einigten; augenblicklich giebt es vielleicht keinen geriethen in Brand, und um das angerichtete Un⸗ 
einzigen, welcher vollkommen das erſchöpft, was heil voll zu machen, rannte eine dem Newhavener 
Wagner in dieſen Charakter hineingelegt hat. „ Zuge folgende leichte Lokomotive gegen den hinteren 
Herr Heydrich, welcher „Tannhäuser“ Waggon des Perſonenzuges, ohne dort indeſſen 
zu feinem Benefiz gewählt hatte, wird ſchon ſtets großen Schaden anzurichten. Die Paſſagiere 
ade der Sympathie und Hochachtung jedes kamen größtentheils mit dem bloßen Schrecken 
Kunſtfreundes verſichert fein, weil er in davon und kehrten i 1 andern Zuge nach 
raſtloſem Streben an ſeinen Schöpfungen der Hauptſtation zurück. Das Perſonal des leeren 
arbeitet, dieſelben ausfeilend, hier das Zuges wurde indeß getödtet oder ſchwer ver⸗ 
Fehlende ergänzend, dort das zu ſtark Aufgetra⸗ letzt. Die genaue Anzahl der Opfer iſt noch 
pene ohne Bedauern verwerfend. Jeder Unbe⸗ nicht ermittelt, aber es befanden ſich 15 —20 
angene, welcher ſeiner erſten Darbietung bei⸗ Wagenreiniger in dem Zuge, und zwar alle in 
wohnte, muß zugeben, daß feine jetzige veiſtung den beiden hinteren Waggons in welche ſich der 
im Verhältniß zu jener eine ungleich reifere und Newhavener Zug hineinbohrte und die unver⸗ 
abgeklärtere iſt. Erſchien früher vieles zu ober⸗ züglich in Brand geriethen. 6 Leichen find be⸗ 
flächlich, ſogar auf den rein äußerlichen Effekt reits aus den Trümmern hervorgezogen worden, 
zugeſpitzt, jo hat der Charakter jetzt an Tiefe be während 7 Perſonen in ſchwer verletztem Zuſtande 
deutend gewonnen. Das fiel am meiſten in den vorzefunden wurden. In einem der brennenden Wag⸗ 
beiden erſten Akten auf, wo der Künſtler an gous war ein Beamter Namens John Hanke zwiſchen 
manchen Stellen ein ganz anderer geworden iſt. zwei Bänken eingefeilt, nur ſein — ſicht⸗ 
Vor allem iſt fein Spiel maßvoller, feine Bewe. bar, während die Flammen feine Beine ver⸗ 
gungen haben das Haſtige und Unmotivirte ver⸗ zehrten. Die Leiden dieſes Unglücklichen waren 
loren. Mit der Veränderung ſeiner Maske fürchterlich und es dauerte lange, ehe er aus 
ſcheint auch eine Veränderung in feinem Innern ſeiner ſchrecklichen Lage befreit wurde. Als dies 
2 ber f. . e mit ie endlich gelaug, war er bereits todt. 
eth war ſein Empfinden lebhafter, aber auch ge⸗ R 9 x ; 9 
läuterter, jubelnder, aber weniger auſpringlich. r * 1 = die 1 
Vermißte ich im Zängerkrieg auch die Erhaben don ichapel erinnert das hier geſtern au 
5 l 795 , einem Mädchen verübte Verbrechen: In der 
heit, welche ihm das Bewußtſein der Liebe Elifa- |; 5 AN 
; : 3513 Nacht vom 21. zum 22. d. Mts., früh 1½ Uhr, 
beths zu ihm verleiht, fo gelang um fo vorzüglicher traf ein Mann mit einer unverehelichten E. W 
das Finale, wo ſich die Zerkuirſchung und Neue auf d 5 8 5 je Küſten 55 110 A 
in der ausdrucksvollſten Deklamalion wiederjpie; auf dem ahnhofe Küſtrin zuſammen, und ſuchte 


; die Letztere zu bewegen, daß fie mit ihm einige 
gelten. Der Schluß iſt nicht ganz nach dem Zeit in der Nähe des Bahnhofes ſpazieren gehe. 


April⸗Mai 70er 48,20 Mk. per Auguſt⸗Septbr. 
70er 48,60 Mk 


Juni 153,50 Mt 
Petroleum Februar 23,70. 
London. Wetter: Nachtfroſt. 


Berlin, 25. Februar. Schlufß⸗Courſe. 


Treuß. Conſols 4% 14590 Petersburg kurz 287.25 

do. do, 51 % 99,10 London kurz —.— 
Deutſche Reichsanl, 3 % 86,75 London lang —.— 
Bomm, Pfandbriefe 31 % 97,60 Amfterdam kurz —.— 


Italieniſche Rente 30 Paris kurz —.— 

do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 58 10 Belgien kurz —— 
Ungar. Goldrente 9340 Bredow. Ceme - 123.00 
Rumän. 1881er amort. Neue D un ⸗Lemp. 


Ruſſ.Boden⸗Credit 4% 103 50 


n ER 100,00 | (Stetiin) ) 05,00 
Serbiſche 6% Rente 93,00 | Stett. Chamotte⸗Fabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 70.30 FF 237,00 

„Union“, Fabrik chem. 
Kat 8 ‚von eh ER 99 2 5 kte 127 70 

natol. 5% gar. Eiſ.⸗Obl. 89, 5 
Oeſterr. Banknoten 177,40 Ultimo-Courſe: 
Ruſſ. Banknot. Caſſa 238,20 | Disconto⸗Commandit 212,75 

bo, do. Ultimo 232,20 Berliner Handels⸗Geſell. 159 00 
Ne tional⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 175 00 
Eeſellſchaſt (110) 4% 10850 | Dynamite⸗Truſt 160,00 
d (110) 4% 99,50 | Laurahütte 135,40 


o. 
do. (100) 4% 99,00 


arpener 188, 
B. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% IS Union St.-Pr.6% 81,50 
1, Emiſſion S 0 


„ Emiſſion 9400 reuß. Südbabn 90 3 
Stett.Bulc,-Act.Litt.B. 11350 Marienburg⸗Mlawka⸗ 

Stett. Bulc.⸗Priorität. 128 00 bann 65 25 

Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbabn 119,70 

vorm. Möller u. Holberg Nord deutſcher Llovd 141,20 

Stamm⸗Akt. a 1000 M. 108,70 | Lombarden 58,70 

o. 6 proz. Prioritäten 115,00 | Franzoſen 109,20 


Tendenz: feſt. 


Hamburg, 24. Februar, Nachm. 3 Ubr 30 
Minuten. affe. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Februar 83,50, per März 
5 en Mai 80,75, per September 77,00. 
— Ruhig. 
ae 24. Februar, Nachm. 5 Uhr 

45 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
März 13,62, per Mai 13,65, per Auguſt 13,82, 
per Oktober⸗Dezember 12,70. — Stetig. 

Bremen, 24. Februar. Petroleum 
(Schluß ⸗ Bericht) ſtill, Standard white loko 
6,55 B. 


Wien, 24. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,49 G., 8,52 
B., per Herbſt 8,08 G., 8,11 B. Roggen 
per Frühjahr 7,49 G., 752 B., per Herbſt 
6,72 G., 6,75 B. Mais per Mai⸗Juni 6,55 
G., 6,58 B., per Juli-Auguſt 6,61 G., 6,64 B. 
Hafer per Frühjahr 7,24 G., 7,27 B., per Herbſt 
6,52 G., 6,55 B. 

Wien, 24. Februar. (W. T. B.) Der 
Verwaltungsrath der öſterreichiſchen Kreditanſtalt 
hat in der heutigen Sitzung auf den Antrag der 
Direktion beſchloſſen, der Generalverſammlung 
vorzuſchlagen, für das Jahr 1890 eine Dividende 
von 17. Fl. öſterr. Währung per Aktie zur Ver⸗ 
theilung zu bringen, den Reſervefonds mit 20 
Prozent des diesjährigen Reingewinns, d. h. mit 
circa 616,000 Fl. zu dotiren und den verbleiben⸗ 
den Reſt des Gewinnes im 1 von circa 
100,000 Fl. auf das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Kouto 
des laufenden Jahres zu übertragen. Die Ge⸗ 
winne aus den Konſortial⸗Geſchäften ſind, in ſo 
weit dieſe am 31. Dezember 1890 abgewickelt 
waren, in das zur Vertheilung gelangende Jahres⸗ 
erträgniß einbezogen. 


Amſterdam, 24. Februar. Java⸗Kaf⸗ 
fee good ordinary 59,75. 

Anfterdam, 24. Februar, Nachmitt. 4 Uhr. 
Bancazinn 54,50. 


Amſterdam, 24. Februar, Nachm. Ge: 
treidemarkt. Weizen per März 226, 
per Mai — Roggen per März 165 bis 


164165, per Mai 158— 159, per Oktober 145 
bis 146—147—146. 

Antwerpen, 24. Februar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loke 
17 bez. u. B., per Februar —.— bez., 
16,50 B., per März —.— bez., 16 B., per 
April —.— bez., 16 B. Ruhig. 8 

Autwerpen, 24. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen feſt. — Rog⸗ 
gen feſt. — Hafer feſt. — Gerſte un⸗ 
verändert. 


Paris, 24. Februar, Nachmittag. (Schluß ⸗ 
Kourſe.) Behauptet. 


- C 
Hafer per April⸗Mai 152,5) Mk., per Mai⸗ 


neue Kraft auf und erzielte einen durchſchlagen⸗ gelehrten Pilgers, deſſen Seele nur noch den 
den Erfolg; ſeine mimiſchen Darſtellungen von Grimm und Haß gegen die Welt kennt. Um 
Künſtlern und bekannten politiſchen Perſönlich- |fo furchtbarer wirkt das 
keiten find trefflich. Der Beifall erreichte jedoch Lüſternheit, das Hervorbrechen der alles ver- 
feinen Höhepunkt, als Herr Rivoli einen Herrn höhnenden Sinnlichkeit, um ſo 
aus dem Publikum portraitähnlich darſtellte. ſpäter die Erinnerung an Eliſabeth, welche wie 


Auch Herr Craſſe führte geſtern in der Imi⸗ ein Lichtſtrahl in das 


tation einer Ocarina eine neue Piece vor und 
bewies, daß ſich auch dieſes Inſtrument vorzüg⸗ 
lich ohne jedes Hülfsmittel, nur mit dem Munde, 
nachahmen läßt. Wir wollen nochmals hervor⸗ 
heben, daß die z. Z. engagirten Kräfte, welche 
ein jo ſelten gutes Enjemble bilden, nur noch an 
drei Tagen auftreten. k 

— Auf Grund einer Privatklage des Buch⸗ 
drucke reibeſitzers Fritz Herbert hatten ſich in der 
heutigen Sitzung des Schöffengerichts die Re⸗ 
dakteure Bräſel von der „Oſtſee⸗Ztg.“ und Köhler 
vom „Stett. Tgbl.“ wegen Beleidigung zu 
verantworten. Sowohl in der „Oſtſee⸗Ztg.“ als 
im „Stett. Tgbl.“ befand ſich am 5. Juli b. J. 
ein Artikel in welchem in Bezug auf den Maurer⸗ 
ſtreik geſagt wurde, daß die Arbeiterfrauen in 
keiner Weiſe mit dem Treiben ihrer Männer ein⸗ 
verſtanden ſeien und daß ſich deren Aerger be⸗ 


ſeonders gegen die Agitatoren richte, we die 


Männer immer wieder zur Fortſetzung des 


Streiks aufhetzten. Gleichzeitig wurde Mitthei⸗ 
lung gemacht, daß eine Arbeiterfrau ihrem Aerger 
dadurch Ausdruck gegeben habe, daß ſie in der 
Breitenſtraße mit ihrem 
tator Fritz Herbert eingeſchlagen habe, jo daß 
dieſer einen Pferdewagen beſteigen mußte, um ſich 


weiteren Verfolgungen zu entziehen. — Herbert 
behauptete, der Vorgang hätte ſich nicht in der 
geſchilderten Weiſe abgeſpielt und er ſtellte gegen 


die oben genannten verantwortlichen Redakteure daſſelbe auch nicht ganz ohne Schwankungen be⸗ 
wältigt wurde. 
„haltet ein“. 
muß unendlich ſchwierig ſein. 


der beiden Blätter Strafantrag. In der heuti⸗ 


gen Verhandlung wurde jedoch ein hieſiger Han ⸗ 


delsmann als Zeuge vernommen, welcher den 


Scene mit vollendeter Meiſterſchaft und dekla 
mirte prachtvoll im Duett. Auch das Finale ver⸗ 
mochte ſie packend und rührend zu geſtalten, wenn 


und zweiten Akte auf die Bühne gereicht wur- —,—, per Auguſt⸗September 70er 47,50 nom. 
den, waren die Zeichen ſeiner Beliebtheit, die Rüböl unverändert, per 100 Kilogramm 


udkorb auf den Agi Zeichen der Anerkennung feines Strebers. leber lolo o F. flüſſiger loko 59 B., per Februar 
der Aufführung waltete ein guter Stern. 


e N 59,00 B, per April⸗Mai 59,50 B., per Sep⸗ 
Frl. Hülters (Elifabeth) fang ihre erſte tember⸗Oktober 60,50 B. 
Petroleum loko 11,40 verz. bez. 
Angemeldet: Nichts. 
Landmarkt. 
Weizen 188 —191. Roggen 171173. 
Gerſte 156. Hafer 145-145. Erbſen —. 
ee In 5864. Hen 


ewaltig war ihr Aufſchrei 
Kartoffe 
Stroh 2832. 


Das Gebet abſolut rein zu ſingen, Rübſen 
Fünf „ſchwarze 2,50 — 3,00. 


F ˙ NE Gr SSH, 


Sinne Wagners. Tannhäuſer ſoll von dem = ! 
innigſten Wanſche nach ac betet von dem Nachdem ſich Beide etwa 5 Minuten vom Bahn⸗ 10 e e * . 
Wunſche, Elisabeth die Thräne zu verſüßen, die hofe nach einer öden Gegend begaben, bückte ſich 3% 8 iſirb. Rente 15 50 
ſie um den Sünder geweint, von freudigſtem der Mann, unter dem Vorgeben, es drücke und 1 770 . n 1 N: 
Stolze erfüllt, dieſe Buße thun zu kö t- ſcheuere ihn ſein Stiefel, er holte bei dieſer! 55 F 5.12½] 95,07½ 
olze erfüllt, dieſe Buße thun zu können, fort a 0 Jialieniſche 5% Rente. 95,12 ½ 0 
ſtürzen, aber nicht ohnmächtig einem Ritter in Gelegenheit ein dolchartiges Meſſer aus dem Zeſlerr. Goldrente 98% [98% 
5 ENDE . 5 Schaft und ſchlitzte feiner Geſellſchafterin den 7% ungar, Goldrente . . . . 93,25 13.12½ 
Nach die Arme ſinken. Auch die große Erzählung des 5 ; i bi 1% Gi o sugar, Goldreute .... / 
dritten Aufzuges hatte einzelne ſehr ſchöne Mo-|nterleit 18 Der weit bie auf die Ein 4% Hufen de 1880. ........, W re 
mente aufzuweiſen. Unheimliche Ruhe und Be- geweide auf. Der Thäter entfloh ſofort. Die ſo 4% Ruſſen de 180 ö 
Bee. m n zugerichtete E. W. wurde nach 3 Minuten auf⸗ 4% uniſtz. Egyoter .. ** 495,00 | 49437 
wegungeloſigkeit zeichnen am eindringlichſten das znes 0 : 4% Spanier äußere Anleihe... 77°] 77,25 
körperliche und geiſtige Gebrochenſein des heim⸗ gefunden und nach Anlegung eines Nothverbandes 5 aden 19,62: 62 
geiſtig / im ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht. Nach Tauch . 1890 4 19 62 
Anſicht der Aerzte wird au dem Wiederaufkom- 1% priv, Türk Obligationen . 487 50 18900 
Aufflackern der men der ſchwer Verletzten gezweifelt. F 543.75 54000 
.. ORTE Lombarden . 306,25 | 306 25 
rührender Vörſen⸗Verichte. 0 . FR 34250 | 343,75 
Stettin, 25. Februar. Wetter: Schön. dee Paris 57950 an 
umnachtete Gemüth| Barometer 28“ 7¼ Temperatur - 4° Reau⸗ des compte 553,00 | 555,00 
fällt, um fo erſchütternder fein Tod, die Ret mur. — Wind: SW. Oredit foneier ......2.2....... 11288.00 129000 
tung feiner nach Erlöſung ſchmachtenden Seele. Weizen verändert, per 1000 Kilogr. lolo „ mobi 44125 | 436,25 
Der Künſtler verfehlte es darin, daß er von gelber 180—192 bez., geringer 170178 bez., Meridional⸗Attie ............ 693,75 695,00 
Anfang an zu viel gab, in Folge deſſen hatte die Sommerweizen 200 bez., per Februar —.—, Panamasstanal-Aktin ... —— | —.— 
von ihm herbeigeführte Steigerung etwas Un- per April⸗Mai 195,00 bez, per Mai⸗Juni % 5% Obligationen | 35,00 | 35,00 
natürliches, da jeine Kräfte über das Maß an-| 195,50 G. B ale N 
geſpannt und daher die Grenzen des Schönen Roggen wenig verändert, ver 1000 allo. Cas Pace 1 4 . 1468 00 1466,00 
überſchritten wurden. Vielleicht war der Um⸗ gramm loko 167171 bez., Vorpommerſcher, Credit Lyons 821,00 | 822,00 
ſtand daran ſchuld, daß er in Folge einer leichten Lieferung bei offenen Waſſer 173,50 bez., per Gaz pour le Fr. et ’Etrang.... 595,00 | 597.00 
Indispoſition die Herrſchaft über fein Organ Februar ——, per April⸗Mai 172—172,50 Transatlantique..........-- 613,00 612 00 
u verlieren fürchtete, wenn er daſſelbe, um die bez., per Mai⸗Juni 170 B. u. G., per Juni⸗ B. de France 4320,00 4312,00 
einheit zu wahren, nicht etwas forcirte. Alles Juli 168,50 bez. ine de Paris de 1871. 413,00 | 412,00 
in aber > die 145 25 wohl dazu an⸗ ne loko an 8 x 1 ar. 343.00 | 343,00 
gethan, das außerordentliche Talent des Herrn afer per 1 ilogramm loko pom⸗ 54 8 e ee FE 
Heydrich in das glänzendſte Licht zu ſtellen. merſcher 138—142 bez. Feinſter über Notiz See el 8 0 e 1 28 847 
Und ſicher wird der Künſtler hervorragendes bezahlt. Cheque auf London 15 | 25.25 2524 . 
leiſten, wenn ihm ſein Gefährte, der Fleiß, Spiritus ſtill, per 10.0% Liter prozent Wechſ. Wien. l. 200.87 200.87 
treu bleibt. „Vor die Tugend ſetzten loko ehne Naß 70er 47,20 bez., 50er 66,90 Amſterdam ll... 217,75 | 217,75 
die Götter den Schweiß.“ Eine Unzahl von nom., per Februar 70er —,—, per April⸗Mai Rabelb E . 486.25 ‚00 
Kränzen, Bonbonnieren, eine blumengeſchmückte 70er 47,00 nom., per Mai⸗Juni 70er —,—, per Comptois 4 Escompte neue 660,00 | 660,00 
Harfe und Geige u. |. w., welche nach dem erjten| Juni⸗Juli Joer ——, per Juli⸗Auguſt 70er | Robinfon-Altien ......... - -- 6061 J 6187 


Paris, 24. Februar, Nachmittags. Rob⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% feſt, loko 34,75 
bis 35,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
ver MO Kilogramm per Februar 37,25, ver 
März 37,37 ½, per März⸗Juni 37,62'],, per Mais 
Auguſt 38,12 ½. 

Paris, 24. Februar, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, per Februar 27,70, per März 27.80, per 
März⸗ Juni 27,80, per Mai ⸗Auguſt 27,70. 
Roggen beh., per Februar 17,20 per Mai 
Auguſt 18,10. Mehl beh., per Februar 60,00, 


zucker lolo 13,75, ruhig. — Centrifugal⸗ 
Cuba —,—. Wetter: Froſt. 
London, 24. Februar. Chili⸗Kupſer 
53,12, per 3 Monat 53,12. 

Liverpool, 24. Februar. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen / d. höher. 
Mehl und Mais ſtetig. — Wetter: Schön. 

Hull, 24. Februar. Getreide markt. 
Markt feſt. — Welter: Schön. 

Glasgow, 24. Februar, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 46 Sh. 10 d. 


Newyork, 24. Februar, Vormittags. Pe⸗ 


troleum. (Anfangskourſe) Pipe line cer⸗ 
tificates per März 76,87. Weizen per Mai 
105,50. 


Newyork, 24. Februar. Wechſel auf Lon⸗ 
don 4,85. Petroleum ia Newyork 7,50, ta 
Philadelphia 7,50, rohes (Marke Parkers) 7,10. 
Pipe line certif. per März — D. 76 C. 
Mehl 3 D. 90 C. Rother Winter⸗ 


50 Weizen 1 D. 11½ C. Weizen per lau⸗ 
1 


fenden Monat 1 D. 09 / C., ver März 
1 D. 99%, C., per Mai 1 D 05% C. Ge 
treidefracht 2,00. Mais 64,00. Zucker 
dh. Schmalz loko 5,92. Kaffee loko 
fair Rio Nr. 3 19,25. Kaffee per März 
ord. Rio Nr. 7 17,47. Kaſſee per Mai 
ord. Rio Nr. 7 16,82. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
per Mai 105,50. 

Newyork, 24. Februar. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
— —.—— des Feiertags wegen erſt morgen ge⸗ 
meldet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 25. Februar. Die Reichsbank 
macht betreffs der Zutheilung der Reichsanleihe 
bekannt: Einzelbeträge ſind nach Verhältniß der 
den Zeichenſtellen zugetheilten Beträge zu kürzen. 
Jeder Zeichner erhält aber mindeſtens 200 Mark. 
Ausnahme findet daun ſtatt, wenn die Ueberzeu⸗ 
gung beſteht, daß eine Perſon mehrere kleinere 
Zeichnungen gemacht um ſtärkere Zutheilung zu 
erhalten. Der Ueberreſt ſoll nach gleichem Pro⸗ 
zentſatze vertheilt werden. 

München, 25. Februar. Graf Rautzau 
wird Anfangs April nach dem Haag verſetzt wer⸗ 
den. Zu ſeinem Nachfolger ſoll der jetzige Ge⸗ 
ſandte in Stuttgart, Graf Eulenburg, auser⸗ 
ſehen ſein. 

Peſt, 24. Februar. Gegen den falliten Ab⸗ 
geordneten Paul v. Moriz, der noch vor 
Kurzem als Millionär galt und eine große poli⸗ 
tiſche Rolle geſpielt hat, wurden mehrfache Straf⸗ 
anzeigen wegen Veruntreuung von Kautionen er⸗ 
ſtattet, die Moriz von ſeinen Gutspächtern zu 
einer Zeit angenommen, als ſeine Zahlungsun⸗ 
fähigkeit bereits feſtſtand, und er nicht mehr im 
Stande war, das anvertraute Geld herauszu⸗ 
geben. Der Sturz dieſes Maunes macht großes 
Aufſehen. enn * * 

Preßburg, 24. Februar. Die Staatsbahn 
hat heute wegen vollſtändiger Ueberfüllung der 
Lagerräume den Verkehr für Mehlſendungen 
ſiſtirt. 

Paris, 24. Februar. Die kubaniſche Konver⸗ 
ſion ſoll in der nächſten Woche ſtattfinden. Gleich⸗ 
zeitig ſollen die Kortes eine neue Hprozentige 
ſpaniſche Anleihe von 500 Millionen Peſetas be- 
willigen. 

Die Adminiſtration des Kredit Lyonais 
ſchlägt eine Divivende von 30 Franks vor. 

Rom, 24. Februar. Die Regierung ließ 
die Frage der Reduzirung des Landheeres um 
zehn Armeekorps fallen; es werden aber im 
Kriegsbudget und auf anderen Verwaltungs⸗ 
gebieten jo große Erſparungen vorgenommen 
werden, daß die Regierung am Dienſtag der 
Kammer die Mittheilung machen kann, daß das 
Gleichgewicht im Staatshaushalt vollſtändig ge⸗ 
ſichert ſei. 

Rom, 24. Februar. Prinz Napoleon iſt 
an der Bronchitis eruſtlich erkrankt. N 

London, 24. Februar. Zwiſchen den Rhe⸗ 
dern und den Vereinigungen der Arbeiter ſind 
erhebliche Streitigkeiten ausgebrochen, ſo daß 
wahrſcheinlich ein großer Streik in den Docks 
beginnen wird. Die Vereinigung der Stevedores 
(Güterpacker) verbreitet ein Manifeſt, in welchem 


5 ſie die Rheder des Kontralbruches in ihren Ab⸗ 
machungen beſchuldigt und den Rhedern unter⸗ 


ſchiebt, daß ſie die Abſicht hätten alle Arbeiter⸗ 
bereinigungen gänzlich zu vernichten. Die Be⸗ 
wegung wird höchſt wahrſcheinlich ſehr ſchnell 
in einen allgemeinen Streike ſämmtlicher Arbei⸗ 
ter der Schiffsinduſtrie ausarten. 

London, 25. Februar. In Folge zahlreicher 
Proteſte von Mitgliedern der Union der Fracht⸗ 
ſtauer zog der Vorſtand derſelben das Manifeſt, 
in welchem zur Arbeitseinſtellung aufgefordert 
wird, zurück. 

Petersburg, 24. Februar. Die Polizei be- 
hauptet, daß die unlängſt gemeldeten bedrohlichen 
Vorgänge unter den Arbeitern der Nomiralität 
von nihiliſtiſchen Emiſſären, welche hier anweſend 
ſein ſollen, inſcenirt worden ſeien. Zwei angeb⸗ 
liche Emiſſäre ſind auch in der That verhafte 
worden. 

Newyork, 24. Februar. Bei der Nach⸗ 
forſchung nach den Leichen der am 4. Februar 
in der Kohlenzeche Jeansviller verunglückten 
Bergleute wurden geſtern an den verſchütteten 
Stellen vier Bergarbeiter noch lebend gefunden, 
welche in Folge ihrer neunzehntägigen Gefangen⸗ 
ſchaft natürlich furchtbar entkräftet waren. Sie 


haben in der ganzen Zeit ihr Leben durch Aus⸗ 


trinken des Grubenöls gefriſtet. 

San Franeisco, 24. Februar. Nach Tele⸗ 
grammen aus Guatemala trifft der Präſi⸗ 
dent Barellas Vorkehrungen, um das Land zu 
verlaſſen, da er einen Ausbruch der Feindſelig⸗ 
keiten ſeitens des Volkes gegen ſeine Regierung 
befürchtet. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


für fämtliche Berufi | 

ffene Stellen 2 — — Berlin. | 
2 Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen 
ellen · Courier. Berlin · Weſtend. 


1 Schneidergeſelle 


auf Woche, der das Bügeln auf Weſten gut wer 
verlangt ſofort Roſengarten 50, 
1 zuverläſſiger Bügler auf Hoſen wird ana 
Frauenſtr. 22, H. 3 Tr. 


7, 4 Han! 
au 4 Mal 
dauerhaften Stoff zu 
einem vollkommenen 
Anzug in allen mög⸗ 
lichen Farben, paſſend 
für jede Jahreszeit. 


Muster und Waarenversandt I rk 


Stoff zu einer Herren⸗ 


hoſe für jede Größe, in 


nach allen Gegenden franko. „ 


jeder Branche finden En⸗ ‚ a — — — —— — 
Stellenſuchende gagement durch das | Zu 5 Mark 25 Pfg. Zu 12 Mark Zu 30 Mark Zu 7 Mark | Zu 8 Mark 
Haupt-Stellenna chweis-Burean 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 3 Meter eleganten St f einem 2. Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem feinen 1¼ Meter waſſerdichten Stoff zu 
Schulzenſtraße 40, 1 Tr. Anzug in carrirten und melirten Far⸗ Me Kr pe A An; u Streichgarn zu einem hochfeinen Salon- | Damen-Regenmantel, in glatt oder N 
ben und einfarbig eſſeren Anzug. Anzug. Streifen, hell und dunkel. 
1 Stellenſuchende jeden Berufs plazirt . 6 ũç%„4ꝛtũñͤrð11„%n 2 • ꝓ“ͥg4 : — 


Zu 50 Pfennig Zu9Mak Zu 6 Mark 


u einer vollkommenen Weſte, 3 Meter waſſerdichten Stoff zu 5 Meter Damentuch in allen mög⸗ 
TE gran, blau und ſchwarz. Damen⸗Regen⸗Mantel. lichen Farben zu einem Frauenkleid. 


— Bureau, Dresden, Mar- Zu 6 Mark 60 Pfg. * Ju 13 Mark 

ra ße 

FCC 6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 3¼ Meter imprägnirten Stof in 
Für meine Buchbinderei ſuche einen Lehrling. volk 4 | 

M. Cords, Buchbindermſt, vm. Fichtner, gr. Domſt 11. e FH: 8 ara, 


werden verlangt | er 2 ER —— 2 — — ET age 
Schuhmachergeſelen Brazel „ Zu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Mark Zu 4 Mark 50 Pfg. Zu 12 Mark 
B re en ar h 2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu | 2 Meter 10 Gent. kräftigen Stoff zu 
verlangt A. Thimian, Papenſtr. 9—10, 4 6 FE ner d ai hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus | Stoff für eine vollkommene, waſchechte 1 Herbſt⸗ od. Frühjahrspaletot in einem Paletot oder Mantel waſſer⸗ 
Einen Lehrling zur Erlernung der feinern nei auerhaften Anzug. bochſewem nem Buzfin. Weſte in lichten und dunkein Farben. | den verfchiebenften Farben dicht f 


— 1 ä 1 — — — — 
verlangt Lonsor, Schneidermeiſter, Schulſtr. 4 | — y | | 7 7 
Ei bi | verfangtperiofort MM Zu 9 Mark A 20 Mar Mark | Zu 2 Mark Zu 4 Mark | Zu 15 Mark 
inen Dar iergehü fen Fr. Menzel. 3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll⸗ 3%, Meter Burkinſtoff zu emem | | 1½ Meter Stoff zu einer Joppe in 2 Meter 10 Centim. feiten 
Gute Nocarbeiter au auf Woche für bei für eren Abe Arbeit kommenen Anzug, tragbar zu leder g 3 Sal = | Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. ganz kräftiger Qualität. den neueſten Zr au 5 aleto 
werden verlangt Neue Wallſtraße 20. H. 1 Tr. r. = Jahreszeit. = Zug. a ae ch 5 Ra © oder Mante 
Säweidergefellen auf Sagerarbeit werben verlangt Zu 11 Mark Zu 24 Mark Zu 4 Mark 80 Pfg. Zu 7 Mark Specialität für Damen. 
5 BR ARE Stoff zu einem hochfeinen Paletot in 3 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Stoff zu einem vollkommenen Dinge 2 Meter schweren r für einen Seidenstoffe 3 5 farbig 
ö eder Farbe und ſtoff i ; } .| 4 a n größter Auswahl zu Fabri 
. . ., . ( Me | 7 HR erlen 


Rock -u. Paletotſchneider 


in der f verlangt 
. Priske, Aſchgeberſtr. 9, II. 


Ein ı ncht zu junger Schneidergeſelle kann ſich melden 
Fuhrſtraße 18, 2 Tr. 


Zwei gewandte Tapezier⸗Gehülfen können eintreten. 


Damentuehe und Seidenstoffe. | Billardtuche. 1 ne. S 11 Feuer wehrtuche. ö 
B ei bil = 0 vreetuche. Wasse ehte Tuehe. aisentuehe. Schwarze Tuche. 
SSO er N 1 I Satins und Croise. | Trieots. | Vuleanisirte Stoffe mit Stoffe mit — — garantirt | 1 


wasserdieht. — Dwasserdieht. 11 Feine Kae, 


Gin nur tüchtiger, älterer ER 15 Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß 2er portofrei ins Haus. 
— 2 2 5 * 
erfahrener Kock ſchneider, t S, am: Tuchausstellung Augsburg (abi 000. 


auch etwas ſpäter. Derſelbe muß im Nothfalle an⸗ 


probiren. 0. Lehmann, Breiteſtr. 65. 


73, tuttgart 1881. Kartei Alegre 1881. Mg * — — 


2 Burk 8 China- W eine. Marke Carte Blanche, H. Latour & Co., Gpernah, b. Kiſte von 5 ganz. ee 2 2 
m 

— EN g Carte d'or 2 

Hand⸗ u. Maſchinennähterin auf Stoffhoſen wird bei Analysirt im Chem. Laborator. der Kgl. württ. Centralstelle für Gewerbe und H i N 
gutem Lohn verl. Grabow, Neueſtr. 11, v. 1 Tr. r, — Von vielen Aerzten e J In Pinschen 4 . 100, 200 und 0 Ge een frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder ne hh Sg le, ke e debe bes Nr. 7. 


2 Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zun Kurgebrauch, 
„ Burk's China- Malrasier, ohne Eisen, . 


8 
snes, selbst von Kindern ae genommen. 
M. 1— 


Hoſennähterinnen außer dem Hauſe werden eo 
inrichſtr. 18, Vorderh. 3 Tr. $ edien Weinen bereitete Appetit erregende, allgeme 
He chſt 7 h kräftigende, nervenstärkende und Blut bildende Sintedsche 


Geübte Konfektionsarbeiterinn. f. v.Charlottenſt. 2. III r. sehe 2— und M. 4.— Pröparato von hohem, stets gleichem und garantirtem 1 a 

Eine Maſchinennähterin auf Jackets und Paletots Burk' 8 Eisen. China- Wei eln, wohlschmeckend undleicht | = 7 . a bd one usb e der China- Die Herren l I rer 
wird verlangt Heinrichſtr. 7, 1 Tr. serdaulich à N. 1.—, u. 2. — und M. 4 50 Sie 

— Man verlange ausdrücklich: Burk's China-Malvasier, 33 Eisor-Ftina»Weln u. s. w. und beachte die Schutz- 


Ein geſittetes Mädchen 
für Küche und Haus ſucht 
Frau Pfarrer Klessen, Kirchplatz 2. 


Ein junges Mädchen, 


welches das Wäſchenähen und Vorrichten zur Maschine 
gründlich erlernen will, wird verlangt 
Mönchenbrückſtr. 6, 2 Tr. rechts. 
Nähterinnen auf Hoſen in und außer dem Hauſe 
werden ſofort verlangt Roſengarten 54, v. 3 Tr. 
Flotte Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Jackets 
werden ſofort verlangt kl. Wollweberſtr. 6, 3 Tr. 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Hoſen werden 
verlangt Louiſenſtr. 22, Hof 3 


marke, sowie die jeder Flasche beigelegte ge druckte be 


Zu haben in den Apotheken. Ea er bei W. Mayer in Stettin. 


lade ich zur Beſichtigung der 
ſoeben eingetroffenen Rudge- 
und Oppel⸗ Sicherheits⸗ 

Räder mit Cushion 
, tyres (Gummi = Bolfter- 


Berlin W. Berlin W., 
Beipgigerfr J. .. Hex Leg iger ge. 
22 


(früher Jägerstrasse 49/50). 


Thee's neuester Ernte. 


= ee rjres) on 


he ein. 


Im Gebrauch befindliche Räder, auch hohe, 
werden ſchnellſtens mit Cushion tyres billigſt verſehen. 


gandnähterinnen u a. . Semen perl Souchong 3 2, 00, 2, 30, 3,00, 4, 00, 3, 00 in e 
Handnähterinnen W Saane. 2 8. M o C 5 a Pfund Mk. 2, 00, 2,50, 3,00, 4 ½¼ 17 ½ Pfund 
Ein ordentl. Mädchen, kinderlieb, findet ſofort leichlen oning OngO 400 und 6,00. „ e Ho ch achtungsvoll 
Dienſt. Deutſcheſtraße 19, p. x. ele e (aus Souchong, Congo und Peco) a Pfund Mk. 4, 00, und Preis A) 
1 Nähterin auf Hoſen un sur 8 8 6,00 und 9,00. versehen, 4 
a aradeplatz of par. Pr Gru Pfund Mk. j € 1 | 1 K 
1 Aufwärterin wird verlangt. Zu melden Nach⸗ ee-Grus vn A ebenfalls in * As Ne @ Me 5 


mittags von 4—6 Pölitzerſtr. 99 im Papiergeſchäft. 


Köchinnen bei hohem Lohn, beſch. Mädchen f. A. erk rener Indische Thee 9 Indisch-chine- % Pfund ant Arne 
ochinne et hohem Lohn, be üdchen erh. . . ® ; 
sische Mischungen , 0 un d, 8. J on vemeien, 


3. April die beſt. Stellen. Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6, v. III. 
Handnähterinnen a. — Anzüge, auch z. Lernen, 

2 T Ausführliche Preislisten meiner sämmtliehen Thee orten wie 

Muster jederzeit franeo und gratis. 


verlangt Bogislavſtr. 7, vorn 27, 
Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


. Margarine Rödiger iſt die beſte. N 


Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. 


5 \ 1 f 
1 — —E— — nn ne rer — 


Maſchinennähterin auf gute Knaben⸗Garderobe w. 
verlangt Philippſtr. 5, 1 Tr. geradeaus. 
1 junges Mädchen für den ganzen Tag wird ver» 
langt Kloſterſtraße 3, 4 Tr. 
Saubere Nähterinnen a. g. Kammgarnweſlen, aber 
nur ſolche, erh. dauernde Beſchäft. gr. Schanze 6, III I 
Pp. ( 


—— 


Rex'sche Thees offerirt die Pelikan-Apotheke, Reifsehlägerstr. 6. 


Brauer- Akademie zu Worms. 
Programme für den nächſten Kurſus zu erhalten durch die Direktion 
Dr. Schneider. 


Vermietbungen. 


Wohnungen. 


— — ä — — —— 2 88 x Laut amtlichem Bericht vom 3. November 1890 des Sachverständigen 

u e an 2 1 
e Tu powskyschen —ů Waaren⸗ Haus 
25 27 Mk. zum 1. April z. verm Näheres Hof! Tr. u & Mr 4 er 


75 *. 
geen b J Bode Siabrs. MA Ah WR Tokayer Kinder- u. Krankenwein's 


1.9 reſp. April zu verm ollwerk 37, p. r. 67 2 
e lte Wohnen . erw kleine Wohnung Sberwiek 42 N 7985 als der einzige heilkräftige Ungarwein, welcher die edelsten Wein- empfiehlt 


AR grössen zu Mk. 3.—, Mk, 1.50 und Mk. 0,75 sind zu beziehen unter 
6 Lubowsky'schen Firmastempel der Kapselverschlüsse bei Herrn Apo- 

Aitheker E. Meyer in Stettin, Apotheke zum Greif, 
— Lindenstrasse 30. 14 


Ar 2 St., Kch., E., 
Fulkenwalderft. 115, 611. März. Nh. p. 
Albrechtſtraße 1 
zum 1. April eine Wohnung, 3 Stuben, 1 Kabinet mit 
reichl. Zubehör, 2 Tr. hoch, zu vermiethen. 
Junkerſtraßßſe 6— 7 ift die Bel⸗Etage, 15 2c., auch 
getheilt, zum 1. 4. 91 zu verm. Näh. 2 Tr. rechts. 
Bergſtr. 4 find 2 Slb., Kch., Entree m. Wil. 3.1. April. 
Eine Wohnung zu vermiethen. 
Zu erfragen Nemitzerſtr. 6, part. rechts. 
Eine fr. Sommerwohnung v. 2 imm. mit Zubehör 
iſt zu vermiethen Finkenwalde, Dorfſtraße 32. 
Eine Wohnung nebſt Pferdeſtall iſt ſogleich od. zum 
1. April zu vermiethen Turnerſtraße 23. 
Kammer, Küche, Vorderhaus J., f. 80 % 


monatl. an ruhige Leute zum 1. April zu 
vermiethen Rosengarten 5, im Laden 


A 
® I 5 bestandtheile und keinen Rohrzueker enthält, Flaschen- 
1 


— feinen Kunden 
Waaren und Möbel 


ohne 
Anzahlung. = 


Neue Kunden erhalten unter leichteſten Zahlungs⸗ ee 
bedingungen ebenfalls 


Roßmarktſtr. 1 u. 2, 


Ecke vom Roßmarkt, 
I. u. 2. Etage. 
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Den Herren Schneidermeiftern empfehle ich als die vorzüglichſte 
Maſchine der Neuzeit, paſſend für die ſchwerſte, ſowie auch leichte 
Sehneider⸗Arbeit: 


Geletneky's 


Rundſch iffchen- 
Nähmaschine 


(Schnellnaͤher) D. R.-Patent 13097, 


ausgezeichnet durch die 


Goldene Medaille in Köln 1890 


und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen prämiirt. 
Hochachtungsvoll 


Stuben. 


Eine f. Schlafſtelle iſt zu vermſethen 
. 51, 6. 1 
2 anft. j. Leute nden 9. fr. Shlafftelle Schuler. & 

1 oder 2 junge Leute finden gute Schlafſtelle 

Roſengarten 13, 3. Aufg. IV I. 

Ein anſtänd. ſunges Mädchen kann bei * Wittwe 
einwohnen Bugenhagenſtr. 6, H. I l. 

1 anſt. Mann findet helle Schlafſtelle 

Hohenzollernſtr. 5, III r. 

Ein Mann findet ſogleich od. zum 1. März helle fr. 
Saile . cler 5, Seitenb 
PPP 


Verkäufe. 


U. I Geletneky, Stettin, 


Roß marktſtraße 18. 
empfiehlt billigſt | 
r A EEE. 
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Schon ſeit alter Zeit iſt der Saft der Birke als 
Cosmeticum allenthalben im Gebrauch, und ſelbſt 
die gewaltigen Fortſchritte der modernen Chemie und 
die daraus hervorgehenden unzähligen kosmetiſchen 
Präparate waren bisher nicht im Stande, den be⸗ 
währten Birkenſaft zu verdrängen; der beſte 
Beweis alſo, daß hier ein wirklich echtes, von der 
Natur ſelbſt producirtes Verſchönerungsmittel vorliegt. 
— Dr. Friedrich Lengiel's Birkenbalſam, 
empfohlen von Profeſſor Dr. med. Raspi, 
Univerſitätsprocurator in Wien und Profeſſor 
Pyefluch in London, beſteht lediglich aus rei 
nem Birkenſaft, der nur nach einem eigenen, | 18 
ſeit 30 Jahren geübten chemiſchen Verfahren präparirt 
und zweckdienlicher gemacht wurde. Derſelbe bewirkt, 
daß die obere Hautſchicht allmählich abgeſtoßen und die 
auf dieſe Art gereinigte untere Haut in jugendlichem 
Glanz und Friſche zu Tage tritt, beſeitigt jede Art MW 
Ausſchlag, Sommerſproſſen, Flecken 
Röthe, Muttermale c. ꝛc., glättet Hautfalten I 
und Blatternarben nach und nach vollſtändig und ver⸗ 
leiht dem Teint ein friſches geſundes Colorit. Preis ii 
eines Kruges mit Gebrauchsanweiſung / 3,50. Zur 
Unterſtützung der Wirkung des Birkenbalſams iſt Dr. 
Friedr. Lengiel’3 Benzos⸗Seife per Stück 50 5 
und Dr. Friedr. Lengiel's Opo⸗Creme per Doſe! 
‚6 1,50 zu empfehlen. — Man achte beim Ankauf 
aller drei Artikel genau auf den Namen \ 

Dr. Friedrich Lensiel. 


Fabrikdepot: Ad. Ant. Henn, Wien X, Leebgaſſe 5 
Vorräthig in Stettin bei Theodor Pete. | 
I 
| 


Kleine Domſtraße. 


‚ 


nur 
Gr. Wollwebersirasse 37. I. und II. Etage 
empfiehlt 


= 


aur Einsegnung 


Schwarze und farbige Kleiderſtoffe, glatt u. gemuſtert, 
8 asp zu den 490 en Preiſen, 22 | 3 
Schwarze Seidenwaaren in vorzüglichen Qualitäten. 


Ferner: 


6 8 
Konfirmanden-Anzuge 
von den einfachſten bis zu den eleganteften, fertig und nach Maaß. 


Verkauf gegen! 


Chemische Waschanstalt. 


Reinigung; 
jeder Art Damen- u, Herren- 
kleider, Uniformen etc. 


im Ganzen, also mit Belassung aller Besätze, 
Borden, Litzen ete. 


STETTIN. 


14 Breitestrasse 14. 


Rugel-Kaſſecbrenner 
jeder Größe (mit Probezieher). 
Reichsaich) für alle Flüſſigkeiten. 


rheiniſche 
Trauben⸗Bruſt⸗Honig 


in allen Apotheken. 


und eigener Fabrikation zu ſoliden Preiſen. 


( r (iz elsky Tiſchlermeiſter, 


Echt Henninger, Nürnberg g 
Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 - 
echt Kulmb, Mönchebräu, Mitteif,, 20 
echt Kulmb, Maingold, goldhell, 20 - 
echt Münchn. Leistbräu, Seilmayr, 20 - 
echt Pilsner Bürg, Bräuh,, Pilsen, 15” - 
dunkles Exportbier, Moabit, 30 
Klosterbräu Moabit, 25 - 
Berliner Löwenbräu, Moabit 25 
Stettiner Tafelbier, Bergschloss, 36 - 
Münchner Gebräu, Rergschloss, 30 - 
Doppel-Malzbicr, 30 - 
echt Grätzerbier, abgelagert, 80 - 
echt Berliner Weissbier, 36 - 
echt engl. Porter und Ale, 100782 
frei Haus, Flaschen ohne Pfand. 

In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Preis-Liste 


über 


Scheuerluch vom Stück Fertige Scheuertücher 


Schwarz, übertrifft alles bis 
Dageweſene. 


Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preiſe. 


C. L. Geleineliy, RNoßmarktſtr. 18. 


Kellerei und Lager 


Herrn Th 
Breiteſtraße 60 


Vietoriaplatz 2. STETTIN. vPötitzerst. 93. 


Wir empfehlen unsere aus ſeinstem Malz und Hopfen gebrauten vorzüglichen Biere 
= in Fässern und Flaschen. ag | 
Münchener Bier, a 30 Fl., a 35 eentiltr,, f. Mk. 3.00 


Verkauf 


Pilsener „ a 30 „ à 35 75 1. MK. 3.00 
Lagerbler 4 30 „ à 40 f. MI. 3.00 | 8 feder 
ur Stettin frei Haus, nach auswärts frei Bollwerk resp. Bahnhof Stettin, ‚von Bett edern und Daunen 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Opitz & Schubbert. Aſchgeberſtraße 7. 


u Sta uv 


STETTIN. 
S pezial⸗Geſchäft | 
RE” für Lampen und Beleuchtungs- Gegenstände. 


Grösstes Lager in Kronleuchtern, 
Wandleuchtern, Armleuchtern, Ampeln, Tisch- und Hängelampen. 


0 Mr“ Grosser Bazar 
für Hochzeits- und Gelegenheits-Geschenke. 
Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtungen. 


Waaren⸗, Möbel: und Ausſtattungs⸗Magazin 


Momplette Ausſtattungen für Konfirmanden. EN 


dar oder Theilzahlung: 
—— 


Messapparate 
Adolf Spinner, Offenburg (Baden). 


Per feit ” Jahren en Pewührte 


iſt unter Garantie ſtets echt zu haben in Stettin 


Eleg. auch einfache Bettſtellen mit 
auch ohne Matratzen, Buffets Herren⸗ 
u. Damen ⸗Schreibtiſche, Verticos, 

Kleider⸗, Wäſche⸗ u. Spiegelſpinde, 
Kommoden, Waſchtoiletten u. Nachtſpindchen m. 
Marmor, Trumeaux u. kleine Spiegel u. Stühle in 
großer Auswahl. Wegen nicht ſo hoher Geſchäftsunkoſten 


„Unterwiek 21, part. 


l. 


* # * * * * ‘ * * * * * EN 
c e en e e e c e c e d e e co 


Qualität F. s 2 von 20 Mtr. A 3 Qual. F. Ar 45 b. 2 00, St. 182 Oscar Brandt. 
tr. 2 8 R „00, 4 
Qualität R. 1 Stick 20 4,00, nal R. 16755 = = #195,» » 17° Mauerstranse 2. — Telephon No. 598. & 
{ 1 Mir. 5 24 a | > . 18255 ⸗ü,᷑ „ 2,30, 5 2 20 N 
Gut de , e eee eee Haarfärbe⸗ 
Qualität 1 1 we 20 = Qual E 18 r 5 2.20, ss * 20 = * 4 aarfar e: 
m 30 82450 = = 2,70, 24 7 1 
Qualität 8. - — * 353 Qual. 8. 1885 ö .: 5 mitte I 
en 1 Stück 20 6,60, r a Fl . 2,50, halbe Fl. 1.25, 
Qualität EE. 1 Mtr 35 Qual. EE 82 32 58 940 == 30 färbt ſofort echt in Blond, Braun u. 


| Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
eodor Pee, vormals Adolf Creutz, 


Wer keine Hadeein richtung hat, 
schreibe an die bekannte Fabrik L. 
Weyl, Berlin W.44. Preiset. gratis. 


Fritz Ritter, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach. 


der | 5 rein, kräftig, von 
Berliner Unions - Brauerei Rhein eine 90 bf en 


Ecke der Roßmarktſtr. 


J. Kruse's Möbeltiſchlerei, 
früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe. 

Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 

waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 


und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preijen, 
Beſonders empfehle Buffets, Herren und Damen ⸗Schreibtiſche. 


zurückgesetzter Teppiche 
| hei 


E 


= 
8 
2258 


Aug. Eichhorn, 


Breitestrasse 31. 


” 


22 42 2 — 
Wichtig für Hausfrauen. 
Die Wollwaarenfabrik von Bermh. Curt Pechstein, Mül- 
hausen Ii. Th., fertigt aus Schafwolle, alten geſtrickten und anderen Woll⸗ 
ſachen und Abfällen haltbare und gediegene Kleiderſtoffe in den 
modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung u. ſchneller Bedienung. Annahme 
und Muſter bei Paul Schmidt, Stettin, Falkenwalderſtr. 105. 


— Hemdentuch. 


Einen großen Poſten Hemdentuche, die in der Zurſchtung etwas 
gelitten haben, aber trotzdem in Haltbarkeit vor züglich iind, 


ſtellen wir zum 
Ausverkauf. 


Den Preis haben wir auf 16 Pf. per Elle feſtgeſetzt 


Aronheim & Cohn. 


Obere Schulzenſtraße 33 34. 
Ein Br 


natter SCHE Urrbart 2 


sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


erzeugt durch 8 
Original-Hustaches-Balsam. 


Faul 
Bonse’s 
8 Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 
[ver nose 2,50 M. Zu habeu in Stettin bei Theodor Ve, Breite- 
strasse 60, und Grabow, Langestrasse 1. 


Haar⸗Ausfall 


RE SEE EEE RR Cd FIT WEGE ö 
— wie ſolchem vorzubeugen und wie folder zu bekämpfen iſt — ob ein neuer Haarwuchs noch 
möglich und zu erhoffen iſt, darüber giebt in präciſer und klarer Weiſe, unter Berlöckſichtigung der 
neneiten Errungenſchaften auf dem Gebiete der Haargeſundheitspflege, ausführliche Aufklärung und Belehrung 


Georg Kühne’s allſeitig belobter Rathgeber für rationelle Haarpflege. 6. Auflage. 
Derſelbe iſt gratis nud portofrei zu erhalten vom Verfaſſer: 


Apotheker Georg Kühne, Dresden-Neust. 


Ebenfalls gratis find Georg Kühne's Abhandlungen über eine rationelle Pflege des Teints und 
der Zähne zu haben. 


letzt 


ıheit des Antlitzes 


wird erreicht. durch 


Leichner's 


Schön 


Fettpuder 


und Leichner’s Hermelinpuder 


(beste Gattung Fettpuder) 
Gesichtspuder für Tag und Abend, festhaftend, macht die Haut schön, rosig, jugendfrisch, 
weich; er ist unschädlich-und man sieht nicht, dass man gepudert ist. — Aufl’ allen Aus- 
stellungen mit der goldenen Medaille ausgezeichnet; im Gebrauch beim höchsteu Adel, der 
anzen Künstlerwelt, und ist zu haben in allen Parfumerien, jedoch nur in verschlossenen 
osen mit der Schutzmarke „Lyra und Lorbeerkranz“. Mau verlange stets: 
u Leichner’s Fettpuder, a 


Suse |. Leichner, Berlin. 


Königl. Hoſtheaterlieſeraut, 
Parfumeur-Chimiste, 


